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Starte MW der Italiener «Meilen.

Ärmlich. WTB. Großes Hauptquartier, IS. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereiguiffe. An verschiedenen Stellen
der Front Artilleri ekämpse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.

• Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.

Starke Angriffe, die der Italiener gegen die öfterreichisch-
nngarischen Lrellungen am Monte Asolone und Monte Per-
tiea sührte, sind unter schweren Verlusten gescheitert.

Tagsüber in den Angriffsabschnitten anhaltende Feuer
kämpfe dehnten sich zeitweilig nach Westen über die Brenta,
nach Cftcn bis zur Piave aus. Auch längs der unteren
Piave und in Verbindung mit italienischen Vorstößen im
P,iave-Telta war die Artillerietätigkeit vielfach gesteigert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

geslmMIIlli-mliMll StWtliM.
Amtlich. WTB. Wien, 15. Januar.

Zwischen der Brenta und dem Monte Pertiea ging der
Italiener nach starker, zeitweise zum Trommelfeuer gestei-
gerter Artillerievorbereitung zum Jusanterieangriff über.
Nach einem heftigen Nahkampfe gelang eS dem Feinde an
einzelnen Stellen, in unsere «traben einzudringen. Im
Gegenstoß wurde er jedoch aus diese» geworfen. Im
ganzen ÄngriffSraum ist die vorderste Kampslmie voll in
unserem Besitz. Der Gegner erlitt schwere Verluste. An
der unteren Piave wurde cm feindlicher Vorstoß bei Breffauiu
rasch zum Stehen gebracht.

Der Thes de» Generalstabe».

Unterseeboots-Erfolge.
Amtlich. WTB. Berlin, 15. Januar.

Eines nuferer Unterseeboote hat unter schneidiger
Führung durch Oberleutnant z. E. R o h s letzthin im
Aermel ttanal 5 Dampfer und 3 Fischerfahrzeuge mit rund

21000 Brntto-Register-Tonnen

versenkt, eine Leistung, die nm so anerkunnenswerter ist, als
die Erfolge von einem kleinen U-Boot und in einem See-
gebiet erzielt worden sind, in dem die feindliche Gegen-
wirkung besonders stark ist.

Alle Dampfer, mit Ausnahme von einem, waren be-
waffnet und tief beladen. Es konnten namentlich festgestellt
werden der englische bewaffnete Dampfer „Jolanthe",
3081 Tonnen, sowie der bewaffnete englische Tankdampser
.Area-, 4839 Tonnen, der in schneidig dnrchgesührtem
Angriff ans einem stark gesicherten Tankdampseraeleitzuge
heräusgeschosien wurde. Die versenkten Fischdampfer waren
englischer Nationalität und führten die Namen .Gratitude
B. N. »5-, .Varuna B. M. 43" und .B. M. 201*.

D er Chef deS Admiralstabes der Diarine.

Mannsihastsvermehrung in Euglanö.

TaS englische Unterhaus nahm da» Gesetz, betreffend den
Mannschastsbestand (Menpowerbill) einstimmig an.

Englands Grünüe gegen einen gemeinsamen

Generaiifsimus.

.GenevoiS" veröffentlicht eine Zuschritt des Bureau» der .Time»",
in der die Gründe angegeben werden, warum England gegen den ge*
meinsancn Generalissimus ist. In der englischen Darlegung heißt eS

u. a.: Ter Erfolg einer solchen Einrichtung hängt vollends von den
Bortcileu ab, die die Heere davon tragen, die der Generalissimus be-
fehligt. Tatsache ist, daß ein Heer eine Niederlage und alle ihre
Folgen ertragen kann, wenn c» von seinen eigenen Führern dcsehligt
wird, daß es die Niederlage aber nicht dulden kann, wenn ein Führer
anderer Nationalität befehligt.

i

Die Zrachtraumfrage in Englanü.

Sir Erie Geddes, der erste Lord der englischen Slbmiraiität,
gab bei der ersten Versammlung, welche zwischen den Vertretern
der Regierung und den Vertretern der Gewerkvereine zur Be-
ratung der Frage des Heeresersatze? stattfand, nach dem »Tailh
Telegrapb" vom 4. Januar eine Erklärung ab, daß in den letzten
sechs Monaten sich die Lage durch die Vorgänge in Ruhland völlig
ändene. Letzten Endes würd- ein Ausfall durch die ameri-
kanischen Armeen wieder mehr als ausgeglichen werden. Die
Schnelligkeit, womit diese Armeen der Front zugefiihrt werden
könnten," hänge aber so gut wie ganz von der Frachiraumfrage

ab. Infolgedessen werden in der nächsten Zeit die Hilfsquellen
de» Landes s Englands) erheblich in Anspruch genommen werden
müssen. Zur Erlangung des Sieges sei nctlvendig: Tie Steige
rung des Schiffsbaues, Ersparnis von Frachtraum und die Au-
rechrerhaliung der Armeen im Felde. Nach sorgfältigster Bc
arbeitung durch die Regierung sei man zu bet Ueberzeugung ge--

Nr. 1.3.

Mittwoch, den 16. Aaimar 1918. 32. Jahrgang.

Kam lnirgcr Echo.

DaS „Hamburger <kch»« etHetnl lLgbch, außer MonIagS.
Bezugspreis: durch die AuSlrägei wöchentlich 40 A. monatlich *. 1,75, vierteljährlich X 5,20 frei ins

Haus. Einzelnummer in der Expedition und den Filialen 6 A,
bei den EtraßenhSndlern 10"Ä, SonnIaaSnummer 10 A.

Kreuzbandlendungen monatlich X 2,7o. für das Ausland monatlich X 4,—.
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Friedensfragen.

I.

Sowohl in Deutschland als auch im feiMichen Auslande

steht man vor wichtigen Entschließungen, von denen so gut

wie alles abhängt: weitere Dauer des Krieges und Art des

etwaigen Friedens. Widerspruchsvoll und vcwvorrcn er-

scheinen die Verhältnisse im feindlichen Lager. Von Frank-

reich hören wir die alten vertrauten Töne von dem „vollen

Siege des Rechts", Wilson ergeht sich in deutungsvollen Kund-

gebungen, die zu mancher optimistischen Auslegung Anlaß

gegeben haben, und mitten zwischen ihnen steht der Sp-cecher

der englischen Regierung, Lloyd George, der augenscheinlich

nach der neuen Formel sucht, die dem durch Rußlands Aus-

scheiden hcrbeigesührten Wandel in der militärisch-politischen

Lage gerecht wird.

Denn dies muh man im Auge behalten: das militärische

Ausscheiden Rußlands, das nur schwerlich wieder rückgängig

geinacht werden kaun, hat dem Verhältnis der kämpfenden

Mächte ein neues Gesicht gegeben; der Krieg von 1918 wird

ein ganz anderer als der bisherige Krieg sein. Die Umklamme-

rung der Mittelmächte ist zerrissen, ihre strategische Lage
ist dadurch ungeheuer vereinfacht und verbessert. " Das kann

den Staatsmännern der Entente nicht unklar bleiben. Unter

dem Eiitdruckc dieser Tatsache will die Kundgebung Wtlsons

gesehen sein. Er weiß, was sich heute jeder sagt — daß nun

die letzte Phase des Krieges naht, in der die abschließende Ent-

scheidung reifen wird. Was die Entente während der drei

Jahre konzentrischer Anstürme nicht erreichen konnte, ist nun

für sie ganz und gar unerreichbar geworden. Dagegen ist es

bis zu einem gewissen Grade wahrscheinlich, daß sich die mili-

tärische Lage, bei weiterer Kriegsdauer, eher zugunsten als zu

ungunsten der Mittelmächte verschieben wird. Das mag es

den führenden Staatsmännern auf der feindlichen Seite nahe-

legen, allmählich, ehe sich noch die neue militärisch-politische

Lage auswirkt, eine Annäherung zu suchen, die zum Frieden

hinüberleiten kann. Bei Wilson mag di« Abneigung nnt-

sprechen, sich in Europa in größerem Umfange militärisch fest-

zulegen, da man damit rechnen muß, die in der Bildung be-

griffenen Streitkräfte für den Austrag der hcranreifenden

Gegensätze in Ostasicn zu benötigen, wie es depn überhaupt

unnatürlich wäre, wenn man drüben viel Lust hätte, den un-

geheuren wirtschaftlichen Kriegsgewinn, den der Krieg dem

Dollarlandc gebracht hat, mit all den von ihm zu erwartenden

wertvollen Folgen aufs Spiel zu setzen. Solange die Um-

klammerung der Mittelmächte noch zusammenhielt, hielt man

das Wagnis nicht für groß und den Er'olg für gesichert. Aber
btiö ist mit dem Ausscheiden Rußlands anders geworden —

und daher die Reuorientieruyg der amerikanischen Politik.

Wilson hat sich mit seiner Kundgebung sowohl zu der fran-

zösischen als auch zur englischen Kricgsziclauffaffung in Wider-

spruch gesetzt — keinem dürfte das deutlicher sein, als ihm

selber. Aber das hat er nicht zu fürchten. Als Präsident

der Vereinigten Staaten, auf die sich jetzt alle nach Hilfe

suchenden Blicke der Ententeführcr richten, hat er jetzt die

entscheidende Stimme im feindlichen Rat, und es ist nur

konsequent, wenn er diese tatsächliche Lage der Dinge auch

äußerlich zur Anerkennung bringen will. Er drückt bannt nur

aus, daß die Vereinigten Staaten nun auch politisch sein

wollen, was sic wirtschaftlich schon waren: der einzige große

Kriegsgewinncr.

So schwer es den Mackthabern der französischen Bourgeois-

Republik auch fallen muß, so werden sie sich diesem Drucke

doch schließlich fügen müssen. Uns bleiben naturgemäß die

inneren politischen Schwierigkeiten und Reibungen in der feind-

lichen Koalition verborgen. Werden sie später einmal in

vollem Umfange bekannt, so bramben wir darüber nicht über-

rascht zu sein, daß gerade Frankreich oft in solchen Schwierig-

keiten verstrickt lag. Seine regierende Clique hat unter dem

Drucke der militärischen Tatsachen ihre Anspniche mehr als

einmal zurückrevidieren müssen. Gingen ihre Forderungen im

ersten Kriegsjahre bis zu citier völligen Auflösung des Deut-

schen Reiches (Elsaß-Lothringen und das Rheinland französisch,

Hannover—Westfalen—Hessen eine neutrale Zone usw.), so

begnügte sie sich später mit der Zusicherung der Rheingrenze.

Nach dem militärischen Zusammenbruch Rußlands zog Fmnk-

reich sich auf die Annexion Elsaß-Lothringens zurück, und heute

kämpft es nach innen und außen nur noch um diesen letzten

Rest seiner Ansprüche. Es kämpft mit zähem Eifer um diese

letzte Position, weil ihr Verlust der Zusammenbruch der fran-

zösischen Kriegspolitik schlechthin bedeutet, der zu den schwersten

inneren Krisen führen müßte. Aber auch diese letzte Phas«

wird der Politik der Republik nicht erspart bleiben, wenngleich

auch hier eine vermittelnde Formel nicht außerhalb aller Mög-
lichkeit liegt.

Nicht geringer als in Frankreich ist das Unbehagen in

den führenden Schichten Englands. Durch Wilsons Kund-

gebung hat die unabwendbar nahende Entthronung Britanniens

vom Weltrichterstuhl zum ersten Male ihren dunkeln Schatten

über das Volk geworfen, das sich feit Jahrhunderten daran

gewöhnt hatte, der Inhaber der letzten und höchsten Welt-

gewalt zu fein. England sieht sich vor schwere Entscheidungen

gestellt. Entscheidet es sich für die baldige Liquidierung des

Krieges, so muß es Frankreich enttäuschen, muß ihm den Ver-

zicht auf die „Wiederherstellung des Rechts" zumuten. Wenn

es auch nicht das erste Mal wäre, daß es einen Bundesgenossen,

der für es geblutet hat, zuletzt preisgibt, um den eigenen Vor-

teil wahrzunehmen, so muß es in diesem Falle die Schwierigkeit

eines solchen Schrittes doch ganz besonders fühlen. 40 Monate

lang hat man in allen Erdteilen versichert, daß es nicht eher

ein Aufhören gäbe, ehe nicht das „verletzte Recht" gesühnt und

das teutonische Ungeheuer erlegt sei. Auf zahllosen Ban-

ketten und bei vielen anderen Gelegenheiten hat man die Un-

verbrüchlichkeit des Bundes gefeiert. Diese dreieinhalb Jahre

liegen selbst dem robusten Gewissen Englands schwer auf. Aber

die Tatsachen sind unerbittlich. Die Umklammerung der

Mittelmächte ist zerrissen und die Wirkungen des Tauchboot-

krieges machen die englischen Nerveti unruhig.

Angesichts solcher Lage ist cs nicht ausgeschlosien, daß di«

bisher noch immer ziemlich akademisch erörterten Fragen, die

ein allgemeiner Friede aufwirft, bald eine klare Antwort ver-

langen. Das geht die deutsche . Sozialdemokratie und die von

ihr politisch geführte Arbeiterschaft nahe an. Wir haben uns

bisher bei der Besprechung der Friedensfragen meistens an

allgemeine Grundsätze gehalten, ohne uns mit den konkreten

Einzeltatsachcn näher zu beschäftigen. Frieden ohn« gewalt-

same Annexionen, ohne KriegsentschSdigungen, aber unter

Sicherung der politischen und wirtschaftlichen Zukunft unseres

Larrdes — das war die Friedenslosung, mit der wir im

Sommer 1916 unsere Petition umgehen ließen. Als all-

gemeine Grundsätze waren diese Formeln gut und angemessen.

Nun die Einzelfragen antwortheischend an uns herantreten,

werden sie selbstverständlich in ihrer Allgemeinheit ungenügend.

Es handelt sich nun um ihr« Anwendung auf die Lösung der

Tatsachenfragen. Welche Schwierigkeiten sich dabei

ergeben, lehren die Verhandlungen in Brest-Litowsk. Wir

können nicht sagen, daß Deutschland an der Gestaltung der

Verhältnisse an seiner Ostgrenze desinteressiert wäre. Wir

wollen, soweit «s in unserer Macht steht, künftigen Reibungen

und Kriegen Vorbeugen, und Haden de» Grunöjatz des in ieawr

Anwcndungsmöglichkeit allerdings noch hartumstritkenen

Selbbestimmungsrechtes der Völker angenommen. Dabei muß
es nun bleiben. Aber wir müssen wachsam fein. Hoffent-

lich gelingt es, die sozialistische Anschauung im weiterer. Ver-
laus der Dinge dort zur Geltung zu bringen.

II.

Im allgemeinen liegen die Dinge in Europa noch ziemlich

einfach. Im Osten, über den, wegen der Möglichkeit mehrerer

Lösungen, keine volle Klarheit besteht, handelt es sich um noch

bildsame Bevölkerungsteile; das Wirtschaftsleben ist, im Ver-

gleich zum übrigen Europa, noch jugendlich und läßt darum

auch noch eine Beeinflussung" der Entwicklung des Bevölke-

rungscharakters zu, so daß eine spätere Zeit etwaige Fehlgriffe

der Gegenwart noch berichtigen ober doch in ihrer Wirkung ab-

schwächen kann. Anders ist es im Westen. Hier muß die

Sozialdemokratie die ganze Kraft ihres Einflusses dafür ein-

setzen, daß der nationale Besitzstand aller Völker gewahrt wird.

Kein Geschrei über Hungerfrieben, keine Berufung aus mili-

tärische Autoritäten darf daran etwas ändern. Es trifft sich

gut, daß gerade jetzt Professor Delbrück, der angesehene

Herausgeber der „Preußischen Jahrbücher", in einer knappen
aber klugen Schrift: „Wider den Klcinglauben", den west-

wärts gerichteten Annexionsplänen zu Leibe geht. Delbrück

sagt darüber dasselbe, was auch wir seit dem Auftauchen dieser

Fragen gesagt haben: Annenonen belgischen und französischen

Gebiets müßten eine stete Quelle neuer Kriegsgefahren wer-
den, insbesondere müßte die Annexion Belgiens die vcrhänanis-

vollsten politischen Folgen haben, und aller auf solche Wciie
erreichter Landgewinn müßte letzten Endes zu einer Schwä-

chung statt zu einer Stärkung der Stellung Deutschlands

führen. Delbrück kommt nach einer gründlichen Untersuchung
der Einzeltatsachcn zu diesem Schluß: Deutschland kann

in Europa auf jedwede Gebietserweiterung
verzichten.

Mit diesem Standpunkt sind jedoch die großen Fragen des
kommenden Friedens nicht erschöpft. Wenn wir di« Sichening

der wirtschaftlichen Zukunft Deutschlands fordern — und

dafür werden wir selbstverstäMich bis zum äußersten ein-
treten —, so müssen wir uns auch darüber klar werden, worin

wir solche Sicherung zu suchen haben. Die wirtschaftliche Zu-

kunft Deutschlands hängt von den Bedingungen ab, die seiner

gewerblichen und kaufmännischen Tätigkeit gesetzt sein werden.

Die Bevölkerung Deutschlands ist zu groß, als daß sie sich von

den Erträgnissen des eigenen Bodens ernähren könnte. Die

extremen Agrarier, die früher das Gegenteil behaupteten, sind

durch die Probe aufs Exempel, zu der uns der Krieg gezwungen

hat, ad absurdum geführt worden. Deutschland muß also
dauernd Lebensmittel vom Auslande kaufen, und um sie be-

zahlen zu können, muß es die Arbeitskraft seiner überschüssigen

Bevölkerung zur Herstellung aewerblicher Erzeugnisse ver-

werten, die es möglichst vorteilhäft an das Ausland verkaufen
muß. Um dieser gewerblichen Produktion die erforderliche

Grundlage zu geben, muß Deutschland große Mengen an Roh-

stoffen einführen. Darin also gipfelt die Forderung nach der

Lichcrstellung unserer wirtschaftlichen Zukunft: Sicherung des

Bezuges der fehlenden Rohstoffe und Sicherung der Ausfuhr

unserer überschüssigen gewerblichen Produktion. Gegenüber
diesen Fragen schrumpfen alle europäischen Gebietsstreitig-

keiten zu winziger Kleinheit zusammen. Von ihrer Bedeutung
muß sich die Arbeiterschaft überzeugen und danach die Richt-
punkte ihrer Friedenspolitik festsetzen.

Gegenüber diesen Fragen aber versagen die allgemeinen

Postulate, mit denen wir bisher die Diskussion bestritten haben.

Man wird aber immer an dem Gedanken des Verständigungs-

friedens festhalten, weil nur dieser den Grundsätzen sozia-

listischer Weltgestaltung entspricht. Bestünde eine wirkliche,

auf dem Geist der Gerechtigkeit beruhend« Kulturgemeinschaft

der führenden Wirtschaftsvölker, so würde man auch für die

Abgrenzung der Ansprüche auf Rohstoffländer das tatsächliche

Bedürfnis der Völker maßgebend sein lassen. Ein Land,

dessen Boden groß und ergiebig genug ist, um die auf ihm

wohnende Bevölkerung zu ernähren, bedarf zwar auch gewisser

Rohstoffe zur Herstellung seiner Gebrauchsgüter; aber es be-

darf ihrer nicht in dem Umfange und in der Zwangsläufigkeit,
wie ein Land mit überschüssiger Bevölkerung darauf ange-

wiesen ist. Diesen tatsächlichen Bedürfnissen aber spricht die

gegenwärtige Verteilung Der Rohstoffländer geradezu Hohn, und

wenn der Sozialismus als weltgestaltendes Prinzip tätig sein
will, so liegt seine Aufgabe vor allem hier.

Konkret gesehen handelt es sich also darum, daß sich die
Partei Darüber klar wird, welche kolonialen Ansprüche sie bei

ihrer FricDenspolitik verfolgen, gegebenenfalls, wie sie sich zu
cen kolonialen Ansprüchen dcx Regierung verhalten will. Die

^«infkrchc Forderung, Daß oie bett liegen Kolonien wieder zuruck-

gegeben werden müssen, wird der Lage nicht gerecht. Es
kommt im Grunde wenig darauf an, ob gerade das vor dem

Kriege von Deutschland verwaltet« Kolonialland wieder deut-

scher Besitz wird. Der fruchtbare Gedanke der Verständigung

muß auch hier verständig angewandt werden. Vor dem Kriege
standen mir und England uns im Weg«. England drängte

nach einer geschlossenen Verbindung Kairo—Kapstadt, Deutsch-
land nach einer Verbindung seiner drei großen Kolonialgebiete.

Hier zeichnen sich die Konturen Liner Verständigung von
selbst ab.

Daneben ist die Entwicklung Kleinasiens, Mesopotamiens

und Persiens für Deutschland, wie überhaupt für Mittel-

europa wesentlich. Nach diesen Gebieten weist die Linie Der
mitteleuropäischen Wirtschaftsentwicklung, auf der auch das

politische Bündnis mit der Türkei liegt. Die Frage: was
wird aus Mesopotamien? iss für Deutschlands Zukunft unver-

gleichlich wichtiger als die Frage der alldeutschen Raisonneure:
was wird aus Belgien? England will die Auflösung der Tür-

kei, um von Aegypten über Arabien, Mesopotamien und Per-
sien die £anbbrücfc nach Indien zu schlagen. Wenn ihm das

durch den kommenden Frieden gelänge, so wäre Mitteleuropa

damit wirtschaftlich von diesen Gebieten abgeriegelL Das wäre

auch vom Standpunkt der deutschen Arbeiterintcressen ein Un-

glück. Auch hierin läßt WilsonS Kundgebung die Möglichkeit

einer für uns annehmbaren Lösung zu. Darum ist es er-

forderlich, daß sich die Partei über, die hier zu entscheidenden
Fragen klar wird. Es ist sehr wahrscheinlich, daß die Entente

für den Frieden, den Mitteleuropa und Deutschland brauchen,
noch nicht reif ist. Aber die Tatsachen, die sie immer und

immer wieder zwingen, ihre Kriegszicle nachzuprüfen und zu

mäßigen, wirken weiter und sie wird einsckien müssen, daü eS
hier um den im Grunde entscheidenden Punkt der künftigen

Weltgeschichte gebt Wir aber dürfen uns von dieser Entschei-

dung" nicht Überraschen lassen. A. W.

Die fiele r>es Semis MM.

Roman von Ernst Zahn.
[12] —

Plötzlich scheute das Tier, stampfte mit dem Fuße und stieß
einen dumpfen Angstlaut aus. Sie bog sich zu ihm und drehte
sich um.

, Severin schaute in ihre verwunderten Augen. Nun itreate
er die Hand aus.

Da kam sie zu ihm.
Sie waren nun beide vom See aus nicht mehr sichtbar.
„Ich dachte, Ihr wäret noch immer fort," sagte Giovannina.
„Es weiß niemand, daß ich hier bin," antwortete er hastig.
Sie sah traurig vor sich nieder und schwieg. Es fiel ihr ein,

daß er ja nichts mit ihr zu tun haben sollte.
„Ich habe eine Nacht und einen Tag hier gewartet, sagte

Severin.

Sie errötete Und sah ihn zweifelnd an.
„Es ist wahr," versicherte er, „ich hatte Heimweh nach Dir,

darum bin ich gekommen." _
Ihre Augen schimmerten. Vielleicht waren es Tranen.
Ta drang ein Ruf zu ihnen: „Giovannina", langgezogen und

laut.

Sie wurde sogleich unruhig. „Der „Großvater,' sagte sie.
„Was sollst Du denn?" .
„Ich weiß es nicht. Er ruft mich maxichmal so, wenn er mich

nicht sieht. Als ob er Angst um mich hätte.
„Bleib' hier," bat er.
„Ich kann nicht."
„Ich habe so lange gewartet."
Da rief Nico Guarda abermals.
„Ich mutz," sagte Giovannina. ,
Er faßte sie an Der Hand. „Ich bleibe noch eine Nacht wer.

Jtonnn, wenn es dunkel ist.".
Sie besann sich.
Komm! Ich bitte Dich," drängte et.
Da antwortete sie hastig: „Wenn ich kann.
Dann lief sie' davon.
Das Schaf stob hinter ihr her. ,, ....
Es verging wieder Zeit. An Severin zerrten Unruhe, ng •

duld, Verlangen. Würde sie kommen? Lag ihr etwa» an ih
Sie war noch fast ein Kind. Sie dachte vielleicht aar mchi an derlei
Dinge. Und doch war ihm, al» müßte sie wiederkommen.

Und sie kam.
Der Mond stand wieder über den Bergen wie in der vorher-

gehenden Nach:. Tie Sterne flackerten.
Da kam Gionvannma.

Da? Mondlicht setzte ihr ein silbernes Krönlein auf. Jl-re
Augen schienen übernatürlich gpotz und dunkel. Das kam von dem
schatten, der auf ihr Gesicht fiel, ein wenig aber auch von der
Angst, die sie bewegte.

Severin war aufgesprungen. Er frohlockte. Er öffnete die
Arme.

Sie achtete aber nicht auf seine Bewegung, sondern blieb ein
paar Schritte ton ihm entfernt stehen.

„Giovannina," sagte et mit vor Erregung zitternder Stimme.
«ie schaute zur Hütte zurück. „Wenn er mich sucht?" flüsterte

sie furchtsam.
Er zürnie: „Er soll Dich nicht halten wie einen Sträfling."
Darauf antwortete sie ernst: „Das tut er nicht. Es ist nur

seine große Sorge, die ihn hart macht."
Jetzt ergriff er ihre Hand und zog sie näher.
Sie widerstrebte leise.
„Hast Du mich gern?" fragte er. Er konnte sich nicht bündigen.
AIs sie nicht antwortete, wiederholte er die Frage und drängte:

„Sprich doch! Sag mir, was Du denkst."
„Ich weiß nicht," entgegnete sie.
In raschem Zorn ließ er ihre Hand fallen. „Warum bist Tu

denn gekommen?" fragte er.
„Ich weiß nicht," antwortete sie abermals.
Nun rührt« ibn ihre Hilflosigkeit. „Komm, setze Dich," bat er

mit weicher Stimme.
Sie ließen sich auf zwei Steinen nieder. Die Nacht umgab

sie mit stummem Glanz.
Severin suchte zu erklären, wis er es meinte: „Tu siehst, ich

bin gekommen, obwohl viele Hindernisse waren. Ich konnte ein-
fach nicht anders."

Sie antwortete: „Das alles wundert mich eben. Wa? findet
Ihr an mir, Herr Severino?"

„Das kann ich Dir nicht sagen, das mußt Du fühlen," gab
er zum Bescheid. Und füPe hinzu: „Basil Lüönd, mein Kamerad,
hat sich auch in Dich versehen. So siehst Du — ist es nicht er-
staunlich — daß ich —

Sie unterbrach ihn. „Ter Großvater sagt, daß auf Euch
Männer kein Verlaß ist. Ihr nehmt uns und werft uns wieder
weg, wie es Euch gefällt."

„Wenn er das von mir sagt, so lügt er,* entgegnete er.

Sie fragte: «So ha: Euch noch kein Mädchen gefallen?"
„Dow," gestand er. „Einmal — das war ein Irrtum, eine

— Krankheit."
„Wie hieß es?" _ *
„Sie bat nichts mit Dir gemein. Ich will an einem eonntag

niesn von der schwülen Werkeltags mühe reden."
Tas Wor: gefiel ihr. Sie lächelte leise: „Ihr seid gut zu

mir, Herr Severino."

Das setzte ihn sogleich in Flammen. Er streckte die Hand
aus. Sie verweigerte ihm die ihre. „Was soll es," sagte sie.
«Ihr seid ein großer Herr, und ich — wenn der Großvater stirbt,
habe ich nicht einmal ein Obdach."

„Solange ich da bin, wohl," erwiderte er heftig.
Nun schwieg sie. , ..
Nach einer Weile rückie er näher zu ihr. lind als er abermals

nach ihrex, Hand griff, ließ sie es geschehen.
„Küsse mich," bat er und legte den Arm um ihre Hüfte. Da

aber stand sie sogleich auf.
„Loll ich gehen?" fragte er. . .. .
Sie fab ihn seltsam an, halb verlangend, halb abweisend.

Tann wendete sie den Blick nach der Hütte hinunter und sagte:
„Ter Großvater ist erwacht. Er sieht mich."

Sie sagte das in einem traumhaften Ton, als ob sie sich
selber nicht ganz besitze. Auch strich sie sich Hk der Hand über
die Stirne.

„Soll ich gehen?" wiederholte er.
.Ja."
„Sag mir, daß Tu Dich gefreut hast, mich zu sehen."
„sich habe Euch gern, Herrn Severino."
„Nenne mich nicht immer Herr, ich bin nicht Tein Herr.
Sie hob die Augen abermals zu ihm auf.
„Ade," sagte er.
„Äte."
Ihr Blick tauchte in den seinen.
Ta umschlang er sie. Und sie wehrte sich nicht, als er sie küßte.
Aber als er zum zweitenmal ihren Mund suchte, wendete sie

sich ab.

„Ich werde wiederkommen," sagte er stürmisch- „Ich werde
viel zu Dir kommen."

Sie schien dar kaum mehr zu hören. Schon begann sie,bergab
zu steigen. Sie tat es langsam und mit gesenktem Kops. Und
wieder lag das Silöerkrönlein des Mondes auf ihrem schwarzen
Haar.

Severin stand in heftiger Versuchung, ihr nachzueilen. Aber
er wagte es nicht. Er war zu scheu vor ihr.

Sie aber ging wie im Traum. Sie hatte nur einen Gedanken.
Severinol Ter starke Severino! Ter wilde — Herr Severino!

Sie kaum zum Großvater zurück.
Er war wach, wie sie e» geahnt hatte. Er hatte sie erwartet

und fuhr sie an, was sie denke und tue, ob sie von Sinnen sei, in
der. Nacht zu entlausen.

Sie antwortete nichts als: „Es war schön," und hatte einen
verklärten Blick und ein wunderliches Wesen.

(SortfeSur-c; fotc‘1

Runst, Wissenschaft und Leben.

Bier Tichter-Abendc der Teutsche« Tichtcr-tVedächtniS-
Stiftung.

Tie Deutsche Dichter-Gedächtnis - Stiftung ver-
anstaltet in den nächsten Wochen vier Dichter-Abende in Hamburg
und Altona. Sie sollen wohl den Zweck haben, den direk: in grauen-
voller Weise um sich greifenden Seichtbeutcleien in unserem Unter-
baUungswefen ein wenig zu begegnen. Für den ernsten Kunstfreund
ist die Entwicklung de» UnterhaltungswejenS, wie eS sich in der er-
schreckenden Menge überfüllter Kinovorstellungen, kitschiger KasscehauS-
unterhaltungcn und ebenso seichter Bunter Abende betriebiamer Bühnen-
künstler darfteUt, eine Erscheinung, die zu den allerernstesten Bedenken
Anlaß gibt. Alle künstlerische Erziehungsarbeit, die süniundzwanzig
Jahre hindurch geleistet ist, scheint umsonst geleistet zu kitt. Und es
wird nach dem Kriege schwerer und ernster Arbeit bedürfen, das ver-
loren gegangene Terrain für die Kultur wieder zu erobern. Wenn
die Tenttche Dtchter-GedächtniS-Stistnng jetzt schon damit beginnt, so
ist daS verdienstvoll und erfreulich.

Der erste Abend trug da» Thema „Deutsche Volks- und
Soldatenlieder". Der Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Map
Friedländer au» Berljn war der Vortragende. Wer könnte
solch ein Thema besser, unterhaltsamer und wirkungsvoller behandeln
als Max Friedländer! Seine frische Art deS Vortrag», das Unter-
baltfante desselben und der gediegene Inhalt, der bei einfachster Form
auch jedernmnn eingeht, müssen ein solcher Thema zu einem Genuß
wachen. Und machten es auch. Beispiele und Gegenbeispiele, die
Friedländer geschickt einander gegenüberstellte, zeigten eindringlichst,
ein wie großer Schatz in den alten Volks- und Soldatenliedern liegt



ontidynastfsche Kämpfe ab. Die Strömung gegen König Ferdinand
nimmt von Tag zu Tag zu. Da» Kabinett Bratianu ist viel zu
schwach, um dem König eine hinreichende Stütze zu bieten.

Die Räumung Persiens.

Wie .Wetschrrui" schreibt, teilt der persische Konsul in Tisli» mit,
daß die Entserunng der rnsfischeu Truppen ans Persien schneller vor

sich gehe, als man zu hoffen wagte. Nach amtlichen Angaben der
persischen Regierung verbrannten und plünderten die russiichen Truppen
in Urmia alles. Die Folge dieser Pogrome ist. daß die Perter sich
auf ndfi'djeS Gebiet hinüberretteten. Ungefähr 11 OoO Perser siedelten
sich in der Muganischen Steppe an, wo sie Reis- und Baumwoll-
pflanzungeit zerstörten.

vermischte Kriegsnachrichten.

HavaS berichtet amtlich aus Paris: Die Krankenträger-
truppen werden künftig von den Listen der kämpfenden Pcrbäitdc
gestrichen und Sanitätsabteilungen der ersten Linie genannt.
Sie bleiben neutral, entsprechend den internationalen Bestimmungen.

zu „einigen*.

hingen: ...
„Für die Reichstagser

hingen an Stell« des fortschri
empfahlen Zentrum und Nc. —, „, t
Wahrung des Burgfrieden» ihren Wahlern Wastlenthaltnng, wäl>-
rend die Sozinldemokraten für den von der frort lamtfInsten Voltt,
Partei ausgestellten Kandidaten, Landtagsabgeordneten Schs^r
eintreten. Im Gegensatz dazu äußert sich der Do r 11 st c n b r
der Vaterlandspartei in Tübingen, Professor Haller,
in einer Veröffentlichung in der „Tübinger Chronik dahin, stoß
niemand für den L a n d i a g 8 a b g e 0 r d n e t e n Scheer
seine Stimme abgeben könne, der der Ueberzeugung
fei, daß der kommend« Friede der übermenschlichen Leiden und
Opfer würdig sein solle."

So versucht die „Vaterlandspartei dr« Wahler auseinander

s a st w a h I in Reutlingen-Tü-
tt lüsten Vizekanzlers Psty

ationallibcrale unter Hinweis auf die

Radek unter den Bolschewisten.

E» ist glanbiDütstifl berichtet worden, die Falschmeldung der
Pctersdurgee ^elegiapheii-Ageutur durch die das MitzverstänstiiiS über
die FrieveiiSverhaiidiungm in Brest-ttitoinsk entstand, sei ourch
Karl Radek verübt worden, dem die Bolschewili-Regierinig die
fieiinng stet Petersburger Telegraphen-Agentnr übertragen hatte und
der diese Stellung dazu mißbrauchte, irretührende Slielbiingen in alle
Welt hinanSgehen ju lassen. Weicht» Licht dieses Vorgehen aus
RadeiS Charatter wirft, braucht saunt noch getagt zü werben Den
beut sten Parteigenossen die ihn von seinen Treibereien innerhalb stet
der Paitei ja kennen Utto sich erinnern werden, daß er aut dem
Chemnitzer Parteitag ausgeschlossen wurde, ist Radek—Sobeliou—
Parabcllum (unter stte en verschiedenen Rauten bat er immer die gleiche
Onertreiberrolle gespielt) hnireistend verdächtig, auch diesen Streich verübt
in basten. Tie „Letpgger Vollszenung" aber, deren Frenndschast 'üt
Radek sich in Haß verwandelt Hal, seit er in der Bremer „Arbeiter-
Politik" den Unabhängigen mehrfach unangenehm ans die Hühneraugen
getreten ist, ergreift nun freudig die Gelegenheit, ihm auch eins aus-
zuwischen. Sie schreibt:

„Tie russische Telegraphen-Agentitr ist da» amtliche Organ der
russiichen Negiernng. Wie ist e» möglich, daß dieses Bureau über
die JriedenSverhanstlungeti linst übet eine dort von den delegierten
der russiichen Regierung abgegebene Erklärung laljste Nachrichten
verbreitet? ES lüttt sich stoch bis um weiteres unmöglich annehmen,
daß dort jeder Beliebige telegraphieren kann, waS er rot 11, oder daß
Radek, der znni Letter der Agennir bestellt ist, internatio-
nale Politik auf eigene F anst, losgelöst von Lenin linst
Trotzki, treibt. DaS würde da» vollendetste Tohtiroabohu fein, mist
nieinanst — weder im Lager stet Mittelmächte noch ui dem der
Alliierten — könnte in Zukunft eine Politik treiben, bei der tu irgend
einet Form daswtrkl tste ober mutmaßliche Verhalten
de t B 01 f st ew i ki in Die stn 11 n g geit e 111 würd e."

Diete schar e Kritik wäre vollauf berechtigt, wenn sie nicht — aus
Leipzig käme, denn bot! herrscht — dank der „Leipziger VoltSieitinig*«
die h ute für, morgen gegen und Übermorgen wieder für die Bolsche-
wist einiriit — ein solches Tohunabohu, daß Marl Radek es anst

nicht schlimmer entrichte» tönnie.

W'MWk Sk8W8k!emtzkikes.

Ausbau Her Volksschule uns schassung von Uebergängcn

von Ser Volksschule zur höhereu Lchitlc.

Am 28. März vorigen Jahres ersuchte die Bürgerschaft de"

Senat itm eine Vorlage, nach der je nach Bedarf einer Anzahl

Volksschulen vom Ende der gegenwärtigen dritten Klasse ab je

ein neuer Zug von vier Klassen angsgliedert wird. In dtesew

Zug ist stet Unterricht in zwei Fremdsprachen obligatorisch. Der
Lehrplan des neuen VolksschnlzugeS ist dem ter höheren Schulen

gum Zwecke stet Erleichterung deS Ueberganges nach Möglichkeii

anzupaffen. Der neue VolkSschulzug ist so auSzugestaltcri. datz
ihm die Berechtigungen der preußischen Mittelschulen, insbesondere

das Recht der Aufnahme in die höheren Fachschulen und zur Ab-

legung.ster Prüfung für den Erwerb der Berechtigung für den
Einjährigeiidicnst vor einer Kommission oder an einer höheren
schule vor dem 17. Lebensjahr zuerkannt werden können.

Bis diese neue Organisation wirksam wird, ersuchte die Bitt»

gerfdiaft den Senat um seine MftYenehrnigurig, daß zur Vor-
bereitung begabter Volksschüler der ersten Klassen zum Eintritt
in Realschulen auf beiden Seiten stet Alster mindestens je eine
VorbeveitungSklasse errichtet und ihren Schülern, wenn di« S'- 11*

kommoiiSverhältnisse der Eltern es erfordern, in den höhere»

Echnlen Schulgeldfreihett gewährt werde, nub daß ihnen, w«n>

Weio-uoipe WliM.

Die Krisengerüchte.

In den letzben Tagen schwirrten wieder allerlei Gerurhte
fester kritische Differenzen m der Regierung und zwischen dieser
und den leitenden militärischen Stellen umher, ohne daß ein faß-
barer Untergrund dafür zu entdecken war. Einige Blätter
wollten schon wissen, daß die $agt des Staatssekretärs v. Kühl-
mann als Letter der auswärtigen Politik bereits gezählt seien
und daß der Reichskanzler Graf Hertling ihm bald nachfolgen
werde. Daß nun nicht zwischen allen^, in Betracht kommenden
Stellen in allen Fragen absolute Uebereinstimmung herrscht, kann
mit einiget Sicherheit angenommen werden. Darum braucht
aber da» Verhältnis nicht gleich bis zum Bruch sich zuzuspitzcn.
ES gibt aber sehr einflußreiche Kreise im Lande, die es zu
solchem Bruch treiben möchten, weil der bisherige Gang der Dinge,
im besonderen hinsichtlich der Frieden? bedingungen im
Osten und im Westen, ihren Wünschen nicht entspricht. Diese
Kreise und ihre alldeutschen Preßorganc sind eS auch, die die
Krisengerüchte erneut in Umlauf gebracht haben, die am Montag
abend von der »Nord. Allgem. Ztg." dahin berichtigt wurden, daß
der Reichskanzler in den letzten Tagen mehrfach dem Kaiser
Vorttag gehalten und zahlreiche Besprechungen gehabt, daß auch
eine vertrauensvolle Aussprache zwischen dem
Reichskanzler und den zurzeit hier anwesenden Heer-
führern stattgefunden habe. Die Mitteilungen über einen
Kronrat seien unrichtig. Es lägen keine sachlichen Diffe-
renzen vor, die eine Entscheidung im Kronrat verlangten.

Wie der .Vorwärts" berichtet, ist am Montag in einer B e -
sprechung der Fraktionsvertreter mit dem stellver-
tretenden Leiter de» Auswärtigen Amte», Frhr. v. d. B u s s ch e ,
mitgeteilt worden, eine Aenderung dcS Kurse» sei
nicht eingetreten, Herr v. Kühlmann führe di« Verhand-
lungen weiter mit den alten Instruktionen und der Reichs-
kanzler st ehe zu seiner Erklärung vom 2 9. No-
v e m st e r.

In dieser Erklärung deS Reichskanzler» war nach einer Mit-
teilung von dem russischen Friedensangebot gesagt worden:

»Wir wünschen nichts mehr, als zu den alten nachbarlichen
Beziehungen, insbesondere auf wirtschaftlichem Gebiete, zurück-
kehren zu können. Was die ehemals dem Zepter des Zaren
unterworfenen Länder Polen, Litauen und Kurland be-
trifft, fa achten mir das Selbstbestimmungsrecht
ihrer Völker. Wir erwarten, daß sie sich s e l b st diejenige
staatliche Gestaltung geben werden, welche ihren Verhältnissen
und der Richtung ihrer Kultttr entspricht. UebrigenS sind die Dinge
hier noch völlig in der Schwebe; Nachrichten, trcldste vor einiger
Zeit durch die Presse gingen, al» ob in einem Punkte eine feste
Abmachung getroffen worden sei, sind den Tatsachen vorangeeilt.*

Dieser Auffassung entspricht auch die am 25. Dezember in
Brest-LitowSk abgegebene Erklärung, während cnis der näheren
Erläuterung vom 28. Dezember hera-uSgchört beziehungsweise
bevauSgelesen werden konnte, >daß die deuftchen Unterhändler da»
Zugeständnis einschränken wollten. Die Besorgnis in dieser Rich-
tung wurde bestärkt durch da» neu einsetzende Toben der All-
deutschen und »VaterlandSparteiler* gegen den angeblichen »Ver-
zichtsfrieden*. Nach den jetzt abgegebenen Erklärungen kann an-
genommen werden, daß die Regierung vor diesem Toben nicht
zurückgewichcn ist. Die früheren Richtlinien für die Verhand-
lungen in Brest-LitowSk werden also ihre Gültigkeit behalten.
Da? darf man auck daran» schliessen, daß die zu den Krifen-
rrcibern gehörende „Tägl. Rundschau* erklärt, sie fei in der finge,
festzustellen, daß irgend ein Kurswechsel der deutschen Re-
gierung gegenüber dem zu schaffenden polnischen Staatswesen
nicht erfolgt fei.

Die .Post", die den Annexionsschwärmern ebenfalls nickt
fernsteht, erklärt „auf Grund zuverlässiger Informationen, daß
eine Entscheidung in den östlichen Fragen jetzt ge-
fallen sei: „Tie Meinungsverschiedenheiten, welche
zwischen der Leitung der auswärtigen Polttik und der Heeres-
leitung bestanden haben, sind auf dem Wege völlig freier Aus-
sprache beseitigt worden ; zugleich ist eine Demarkations-
linie zwischen den Zuständigkeiten der beiden
RessortS vereinbart worden. Wenn, wie dies bei der Verschie-
benbeit der Aufgaben der Leitung der auswärtigen Politik und
der Leitung der Kriegführung in der Natur der Sache liegt, auch
in der Folge Meinungsverschiedenheiten nicht völlig ausgeschlossen
sind, so darf doch wohl gehofft werden, daß hiermit auch der Weg
gefunden ist, um für die Folge die Leitung unserer Krieg?« und
Friedenspolitik in vollem Einvernehmen mit der obersten Heeres-
leitting zu sichern.*

Amtlich wird dazu heute (Dienstag) aus Berlin gemeldet:

In der heutigen Sitzung des Hauptausschusses des Reichs-

tages erklärte Unterstaatssekretär von dem BuSsche: Ich kann
namens de? Herrn Reichskanzlers die Erklärung abgeben, daß

in den Instruktionen, die Staatssekretär v. Kühl«
mann für feie Verhandlungen in Brest-Litowsk

erhalten hat, keinerlei Aenderungen eingetreten

sind. Hiermit dürfte allen itn Publikum und in der Press« um-
laufenden Gerüchten der Boden entzogen fein.

Tie Wahl i» Vaut;en-Kamenz.

Das endgültige Ergebnis der Reichstags-Ersatzwahl
in Bautzen-Kamenz ist: Dr. Herrmann (K.) 8853, Pudor
(FVp.l 4920, Uhlig (ST.) 8732. Da die Zahl der Wahlberech«

tiglen im ganzen etwas über 23 000 beträgt, haben gut 59 v. H.
aller Wähler ihr Stimmrecht auSgeübt.

Die .Voss. Ztg.* stellt dazu fest, daß die Konservativen

Vereinigung für Volkskonzerte in Hamburg.
Ta» nächste V o l k S k o n t e r t, ein Liederabend, findet am

Frfitag, 18. Januar. abeittS 8 Uhr, im großen Saale des Curio«
Hauses tNotheiwaumchailsiee 15) statt. Fiau Dtza rtha Breh l i ng-
Wülfken (Sopran) und Fräulein i’lnna Hardt (Alt, werden
Lieder und Tnetle üum Vor rag bringen. Tie Begleitung Hai Fran
Edith Weiß-Mann übernommen, die auch einige Klavierstücke
vortragen wird. ,

Verein Hamburgischer Musikfreunde. Am T.'itiirocb. 16 Ja
nuar veranstaltet Herr Musikdiretter Zoss oibeitfrtil'b in der Musikhalle

einen Wagn er- Abend unter Mitwirkung de» Baritonisten Herrn
Fritz Kaufmann. Es gelangt zur Ausführung da» Parsttal- und
’l)ieifterfinger»yoripiel, der Trauermarsch au» der .Götterdämmerung",
tat Waidmeben aito »Siegfried* u. a. me Herr Kammann singt nu8

Tannhäuser*: Blick ich umstet, und Wotans Abschied auS der
'toallüre*._ ,

Theater und Musik.

Schiller-Theater. Wer biSder noch daran zweifelte, daß es
der neuen Direktion te» Schfller-Theaiet bittest ernste» künstlerische»
Schassen gelingen würde die Gunst des Publikums dem io lange
vernachlässigten Theater wieder ,urückzuerodetu, der konnte sich gestern
abenb davon überzeugen, daß Segen der Mühe Preis ist. Das
Theater war gesträngt voll von einem kunsthungrtgen Publikum, daS
gekommen war. sich fies sing» »Nathan d e r W e i s e* unter
Oer neuen Leitung anzusehnt. Und man kann getrost sagen, daß
jeher, auch der. stet mit hochgespannten Erwartungen kam, von stet
prächtigen Aufführung voll steineoigt war. Herr I u'l i u » Haller,
inner küssen Leitung die Aufführung flaust, spielte selbst tote Titel-
rolle. Vorzüglich gelang r» ihm vie ruhige Würste stto weit,
gereiften, gütigen mist abgeklärten Weiten in seiner Rolle zu
oetouen. Herr Endlein spulte den Tempelherttt mit viel
Temperament und echter fieistenid aft, während Herr v. Roggenhaufeu
t> ( n estl'ii Salasttii n ürstig verkörperte. Auch Herr B v k m a u ii als
Klosterbruder tatist Seit rfLiigett Ton, der dem gütigen Verkünder
weitherzigster Älen cstcnliebe g-bührl, während Herr Felstmaitit seinen
Patriarch entschieden ztt weit ins Groteske verzerrte, waS er in unnötiger
ffijeiie beim Hervorruf vor der Diamin noch doppelt unterstrich. Die
wettltchen Rollen lagen in guten Händen Sie wurden durch die
Damen Egger» (Liilast) Schmidt (Rechn) und Karl iDafa)
recht glücklich verkörpert. Tie Tarstelluna im gamen war eine sauber
vorbereitete Arbeit, die den lebhaften Beifall be» »astlreiest erschienenen
Publikum» wohl verdient hatte.

infolge de? Rückganges in der Zahl der Wahlberechtigten 34 b . »
verloren, die Sozialdemokraten • I v. H-, die F 0 r
s ch r i 11 l i ch c V 0 l k s p a r t e i äO v H. Bet d«n Ziffern sift j,
iorifdirittl testen Kandidaten sei zu beachten, daß 1907 nur 98 List»,
men für die Fortschrittlich)« Volkspariet abgegeben wurden, Gi-
erst 1912, und zwar auf Grund eines für ganz Sachsen geltenste»
WahlkompromisseS mit den Nationalliberalen, in dem Wah!fi„»
ein« größer« Agitation entfaltete und eine bedeutende (Stinti».
zisfer erhielt. Die parteipolitisch« Eingliederung dieser Wahis,
könne nicht al8 derart fest erachtet tverdon, daß mit Gidjetst^i
di« Wirkung einet etwaigen Parteiparole abgeschatzt werden

“1UI ®8 verdient noch, betont zu werden, daß die Dsssferenz zwischen
den Stimmenzahlen der Konservativen und der Sozialdemokrnste
sich von fast 2000 auf 120 stcrabgeminbert hat, waö günstig« Auz.
sichten für die Stichwahl eröffnet.

Die unpolitische „Vatcrlaudspartci".

Die Macher der „Vaterlandspartei" haben bekanntlich erklärt
diese sei ganz ..unpolitisch" und werde sich mit der inneren Post.'
tik nicht befassen. Zn Wirklichkeit steht sie völlig auf der S«j ic
d«r Reaktionär«. DaS bezeugt folgende Meldung aus Tst.

Tiffercinkn im Zentrum.

Die „Westdeutsch« Arbeiterzeitung", das Wochenblatt bet
katholischen Arbeiter- und Knappenvereine, schreibt in ihrer
jüngsten Nummer:

„In unserer Zentrumspartei staben sich in den letzten Mo.
naben immer offener, man sann sagen: immer streiftet,
Leut« hervorgewagt, die sowohl in ihren außen- wie in ihren
innerpolitischen Auffassungen zu den Konservativen gehören und
nicht mehr zum traditionellen Zentrum. Diese Leute versuchen
mit allen Mitteln die ihnen gegebenen Einflußgebiete auszu-
nutzen, um Zwiespalt in die Parteimeinung hineinzutragen, un-
bekümmert darum, in offener zynischer Ueberhebunz
sogar über das, was die Parteiinstanzen beschlossen und bekräftigt
haben. Zu lange hat man diese Frondeure ihr Partei-
schädigendes Werk verrichten lassen, ohne Einspruch zu er-
heben. Nun endlich scheint man sich der Auffassung zu nähern,
daß e8 so auf keinen Fall weitergehen könne, soll nicht die Partei
auseinandcrmanövriert werden. Die Luft in der Partei bedarf
dringend st er Reinigung."

Diese scharfen Angriff« zielen vor allem auf die Astelsgruppe
im Zentrum, die Grafen Loe, Spec, Galen,, Strachwitz und den
Freiherrn Kerckerink zur Borg, der die westfälischen Bauern zum
Kampf für die „heiligsten Güter" der feudal-klerikalen Rcaklwn
aufgerufen hat; sie richten sich aber auch gegen gewisse im Macht-
bereich stet westlichen Schwerindustrie erscheinenden Z cntrums-
blätter, die eine völlig annexionisfische Polttik treiben und
sich große Mühe geben, den Volksfeinden bei der Hintertreibung
oder wenigstens Verhunzung des gleichen Wahlrechts hilfreich«
Hand zu leisten.

Stiidtetllg und Wohnungsfrage.

Der preußische Städtetag beschäftigte sich in seiner
Vorstandssitzung unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Wermutb
in der Hauptsache mit der Wohnungsfrage. Es wurden ein-
gehend di« Beschlüsse der Kommission des Herrenhauses zum
Entwurf eines Wohnungsgesetzes besprochen. Außerdem wurde
hinsichtlich der Wohnungsbeschaffung in der Uebergang»-
zett nach sehr eingehender Beratung eine Eingabe an den
Minister des Innern beschlossen. In der Eingabe wird
darauf hingewiesen, daß die Beschassung von Wohnungen zn an-
gemessenem Mietzins in denjenigen Städten, die nach dem Kriege
unter einer Wohnungsnot leiden, eine Ausgabe von größter Wich-
tigkeit besonders auch für die Geldwertentwicklung fei. Es wurde
deshalb die Unter st ützung des Reichs und des preu-
ßischen StaateS zur Beschaffung von billigem Baugeld
und billigem Baumaterial als wirtschaftlich unerläßlich be-
zeichnet. Ein besonderer Ausschuß ist beauftragt morste u. stir
Angelegenheit weiter zu verfolgen. Auch Fragen des KommuM
Irebits und der Verwaltungsreform sind eingehend erörtert
worden.

(Wen iii6 foütoeii Baimtieüs!

Sorgt Mr guten Lemch der Lebensmtttelversammluug

am Freitagabend.

parteinachrichten.



gelaßen hoben, weil er als Buchmacher große Verluste gehabt Halle. Rach
der eiiigehendcii Verncbmmig der Aiigeklogleii und der BcwciSanj-
uabiiik beantragt der Staatsanwalt die B.jahiing der Sckuldsrageii
unter Ans chluß mildernder Umstände. Tie Verleidiger Tr. Bleckwedel
für Zabit unb Tr Heß für Bruse traten hauptsächlich jür Zubilligung
tiitlderuber Umstände ein, um die Angeklagten vor dem Zuckthaive zu
benahltn. Tie Geschworenen bejahen die fämilichen Schuldirageu
unter Ausschluß ncklderuder Umstände. TaS Urteil lautet gegen jeden
der Angeklagten am drei Jahre Zuchthaus, jft 300 Geldstra-e unb
drei Jahre Ehrverlust.

vereine und Versammlungen.

Tonristenverein „Die Naturfreunde". <$ettera!bcriammlmig
om 7. (iamiat mi GewerkschaftShauic. Nus Antrag des Vorstände«
ntirde beschloffen, 750 Mark an Anteilscheinen auSzulolen. Tie Aus-
losuiig wurde gleich voraenornnien. Tie ausgelosten Nummern werden
>m Anzeigenteil des „Hamburger Echo“ bekannlgemacht. Tarnt er-
stattete Lembke den JabreSvericht. TaS Sieinltat der geleisteten
Verein arbeit ist trotz der KriegSzeit gut. Tie Mitglieberzahl ist mit
477 f her a'8 in ben Vorjahren. Tie Verjammlungen waren durch-
weg gut deiiicht unb wurden belebt burch Vorträge und Rczt-
tastonen. Tank der Initiative uniereS FremiocS Tuve nahm
Mich die Sektion für Naturkunde ihre Tätigkeit wieder aut
T>- Bewirtschaftung der Hütte wachte die grötiten Schwierigkeiten.
Tie Besucherzahl betrug 3800. Den Kassenbericht gab F r i e b m e y e r.
Eiimahmen und AnSgaben deckten sich mit ,‘L 3911,03. Ter Kaffen-
bestatt L betrug ant 31. Dezember X 1943.77, ba« Vereinsvermögen

•t 12 976 14 T>e Abrechnung würbe anerkannt Wegen Ueberlastung
mit Arbeit sieht Lembke sich vcraiilaßt, fein Amt niedcrzulegen, an
feine Stelle würbe Simonis zum Obmann gewähst; zu feinem
SteBöcrireter wurde Duve bestimmt. Außerbem wurden in den
Vorstand gewählt: Fried meyer, Graf, Frau Schneider,
Frl. Niemann, Brinks und GenSke; die bishcrigen Hütten-
warte unb Führer wurden neu bestätigt AIS Revssoren weiben
amtieren: Fräulein Kump sch, Frau D up e und Zahn.
Aus Antrag von Gras kn. würbe bei t Ionen, ben Mitglieberbeitrag
auf .H. z zu ei höhen. Ter Beitrag für Siebenniitglicber bleibt wie
bisher X 1. Ferner staub ein Antrag von Duve znr Beratung, bie
Milet deS „FätgeioiidS“ zum Ankauf eines treueren Grundstückes zu
verwenden und für die en Zweck eine dreigliederige ftommiffion zu
wühlen. Wegen Eintritt der Polizeistunde mußte nach längerer Debatte
bte Weiterberatung vertagt werden Nach Bekanntgabe foigettber Ber-
aiiitaltmigeti der Sektion für Naturkunde wurde die yeriammlung
geschlossen. 20. Januar: Wanderung Moorburg—Haake, ab Hanpt-
bobuhof 8,20 Uhr ; Führer Gras. 24. Januar: Sitzung im Gewerk-
fchaftshaiife, präzise 8, Uhr; Sonne. Erde und Planeten im Kreislauf
besJahres, astronomischerTemoufirationsvortrag: Dube. «.Februar:
Zoologisches Museum, Säugetiere der Heimat, 10 Uhr Hanpteingang.

Äriegsdrpeschen.

SMIArWMWl.

Amtlich. WDB. Berlin, 15. Januar, abends.

Zwischen Brenta nnd Piave vielfach heftiger

Fenerkampf.

. Bou den anderen Kriegsschauplätze« nichts Neues.

Snowüen gegen Thomas in öer Eisaß-Lothringen-

Zrage.

WTB. Berlin, 15. Januar. „Daily Chromcle" bringt eine

Zuschrift Philipp S n o w b e ii 8, bet al« Vorsitzender der größten

britischen sozialistischen Vcrcinigmig gegen den unlängst bom gleichen

Blatt beröffentlichteii Aufsatz Silber! Thoma« übet Elsaß-Loth«

ringen Stellung nimmt. Ter Schreiber führt au«, Thoma« ignoriere

die historische Seite des Problems von 1871 und lasse gänzlich au«
dem Singe, daß die Bewohnet der beiden Ptoomzen Rasse und Sprache

nach Überwiegend deutsch seien und immer beut ch gewesen finb unb

daß 1871 selbst nach einer 200jährigen französischen Olkupation

über 80 pZt deutsch alS ihre Muttersprache sprachen. Tie britischen

Sozialisten erkeniiten die internationationale Bedeutung

der eljab-Iothringischen Frage an und wünschten deren endgültige, be-

friedigende Lösung, Wobei e« ihnen gleich sei, ob bie Provinzen

bei Teutschlanb bleiben oder wieder franzöfi ch würden. Aber Thoma«

Vorschlag, die Provinzen ohne Befragung ihrer Bewohner

au Frankreich zurückzugebeii, verspreche keine derartige Lösung, und
würde lediglich das Geschwür von einem Körper aus ben anbeten

übertragen. Tie einzige wirkliche Lösung biete bie Selbst-

bestimmung der Bewohner, bie Thoma«, obwohl er sie für

Zeniralafrika aunahm, für Elsaß-Lothrwg n abiebne. Thoma« be-

hauptet, ein Plebiszit würde Frankreich günstig sein. Warum wehre er

sich denn dagegen? Ganz unannehmbar sei der Vorschlag Thoma«,

daß die Proptnzcn erst Franlrcich zurückgegeben werden und baun befragt

werden sollen. Anscheinend glaube Thomas, ber Besitz sichere zu neun

Zehnteln da« Ergebnis einer solchen Befragung. Snowbeti betont,

daß Thomas kcütcSwegs die gesamte französische Sozialistenpartei und

schwerlich deren Mehrheit vertrete. Er, Snowden, könne dagegen ver-

sichern. daß die ganze britische Bewegung und die große Mehr-

heit des übrigen Englands nicht Willens sei, daß der Krieg

um einen einzigen Tag verlängert werde, um Frankreich in

den Stand zu setzen, Elsaß-Lothringen wiederzugewinncu.

Tie britischen Soldaten fragten, was Elsaß-Lothringen mit dem Kriege •

um die Befreiung Belgien« zu tun habe. Snowden schließt: Nicht

um Elsaß-Lothnngeus willen ergriffen fünf Millionen unserer Lands-

leute freiwillig die Waffen unb nicht darum ließ das Land die

Mililärdienstpflicht übet sich ergehen.

Die U-öoot-Not.

WTB. Ehristiauia, 15. Januar. Laut einem Lonboner Spezial»
Iclcgramm an „Tides Tegn“ äußerte sich Lorb Lambert auf ber Ver-
sammlung ber Lanbwirle: Syenit die U-Bootopfer der Schiffahrt
weiter auf dem Stande pon 30 pZt. blieben, io finb im Dezembe r
mehr englische Schiffe versenkt worben, al« Im No-
vember. Im verflossenen Jahre wurden dreimal so blei Schiff«
versenkt, al« gebaut wurden. Tie« finb unheimliche 'Mit-
teilungen, abir ich Habe sie an« guier Quelle. Di« Aussichten
für unsere Ernährung sind ernst. Alle müssen sparen.

Vas Ergebnis der Untersuchung des

Seleitzug-Utttergangs.

WTB. London, 15. Januar. Reuter. Der erste Lord ber
Admiralität, Str litte Gedde«, teilte im Unterhanse mit, baß ein
Pom OberbeiehlShader ber großen g-lotte eingesetzter Untcrindtung«»
gerich'.SHof sich mit ben Umständen beschäftigt bade, unter denen der
St »griff auf ben skatibinadtichen Ge 1 eitzug
191/ staltgefuuben habe, in dessen Verlauf der Torpedoboots-
zerstörer „Parltridge“ gesunken ist und der Torpedobootszerstörer
„Pelew“ be diäöigt würbe. Die Admiralität bestätigte de» Be-
schluß deS GciichiShofeS nach sorgfältigster Erwägung. Er sei
der Meinung, daß die Geleitschiffe ibr Bestes getan, um den
Zug zu Klüsen. Sie hätten in rechter SeemamiSweije gekämpft. Tie
aiideren Leestreitkräfte. bic zu jener Zeit in ber Norbiee kreuzten, bä ten
alle möglichen Schrille getan, um zu Hilte zu kommen und cm Ent-
weichen deS Feindes zu perhindem. Auf Grund der Mciming des Admi-
ral« Beatty bin ich in ber Lage, zu erklären baß die Umitänöc. die
bic BcdeckungSstrcilktäite baran hinderten, int Augenblicke de« An-
griffs zur Stelle zu sein, nicht vermieden werden konnten. Ter
Rat ist der Meinung, daß die Maßnahmen btS Oberkommandierenden

die besten gew-ien Wien, die mit den zur Verfügung stehenden Streitkra'teu
getroffen werde» konnten. Wa« den Angriff de« Feinde« ans denGeteiizug
vor der Sloroseeküst'e von England anlangt, so wurde dieser am zwei neu-
trale Sckiffe unternommen, die irn Dunkel der Stacht vorn ll.zuin 12. Tez.
von ihrem Geleitzuge, der südwärts ging abgetreiini worden wann. Eines
dieser Schiffe wurde in den traben Morgenstunden des 12. Dezember
angegriffen unb versenkt. Tie Maiwjchast wurde gerettet, bis auf
zwei Maschinisten, bie mit dem Schiff untergingen. Kurz danach
Wurde daS andere neutrale Schiff, da« von deni Geleuzug adgekoliimeu
war gleichfalls angegriffen. T>e Mannschaft verließ das Schiff, das
in zwei Teile brach unb in biesem Zustanbe in den Hafen geschleppt
wurde. Ti.' Begleitschiffe hatten von diesem Angriff infolge der Ent-
fernung, innerhalb welcher er sich vollzog, keine Keniitni«.

Vas neue englische flushednngsgesetz.

WTB. London, 15. Januar. Im Unterhanfe sühne ber
Minister be« Siatioiialbienfie«. eir Auckland Gedde«, zur Be»
gtütibiing des MaunschaftSgefetzeS (Men Power Bill) u. a.
aus: E« ist klar, baß wir uii« borüercilcn müssen, aus dem Schlacht»
selb eine größere Rolle zu spielen, diS Amerika herankommt.
Es bedeutet mehr Männer für die Armee! Wenn wir Marine und
Luftwaffen so vermehren, wie wir beabsichtigen, unb bie Armeen im

Felbe aufrecht erhalten, ist e« notwendig, augenblicklich daran zu
gehen, int Lande 420 900 bis 450 000 Mann ans solchen, die jetzt im

bürgerlichen Leben stehen. anSzuhebe». Diese Zahlen müssen als
absolutes Min i m u in betrachtet werden. 05 mag sehr wohl
lein, daß die Ansprüche der miltiärtschen Lage im Jahre 1918 die
Aushebung einer noch größeren Anzahl von Männern
auS den Reihen der Industriearbeiter iiotwendig machen. Zur
gleichen Zeit werden wir jedoch eine großcZadl von Leuten
auS den Truppeiikörpern dem bürgerlichen Leben zurück,
geben, io daß die Verminderung uniercr inNistricllen Stärke
viel geringer fein wird, als die Gciamizahl der NeuauSbebungen.
Geddes fünbigte an, baß nickt beabsichtigt worden war. die
untere Grenze deS Ticnstalters herabzuietzen ober die obere Grenze
zu erhöhen unb den Ticnstzman.i in Irland einzuführen. Auf die
Beratnngen mit ten Gewerkschaften bezugnehmend, sagte GcddcS, er
wünsche diese Angelegcnheil zn ergreifen, um seine hohe An-
erkennung für den G e i st, der, wie er gesunden hat,
die Führer der organisierten Arbeit beseele,
mit denen er fortlaufend die Bedürfnisse der Nation durch»
gesprochen habe, zum Ausdruck zu bringen. Er hoffe, baß
da« Land auf denselben Geist des Verständnisse« anet) bei ben
Masse» rechnen könne, bene» von ihren Führern bei bietet oder jener
Gelegenheit soweit ausführbar. die gleicht Lpserwilligkcit gezeigt
wurde TaS Gesetz wird die selbsttätige zweimottaiige Verlängerung
der Beseelung, deren sich gegenwärtig gewisse Lerne in gewisser
Beschäftigung erfreuen, beseitigen. Ter zweite fVar 1 -?h ist bazu
bestimmt bet Regierung durch eine Verfügung tic zu geben,
alle BefreiungSbefcheinignngen, d :• Gritnb
der Beickäftigung erteil; werden, zurückziizieben Gevbc« fügte
hinzu, solche Maßnahmen seien billigermeife notw Nbig, denn eS seien
gegenwärtig über eine Million Männer im Besitz von Bescheinigungen,
die sie vor dem Militärdienst schützen und die tatsächlich ungiilitn ge-
macht werden können. Im Anschluß an die Rekrutiernng in England
wurde erhebliche Arbeit bahin geleistet, die britischen Unter-
tanen, die ihren Wohnsitz außerhalb deS Vereinigten Königreiches unb
außer den autonomen Dominien haben, zu rekrutieren. Indem tr
nun bie industrielle Seite der Menschenfragc behandelte,, sagte
GeddeS, es seien Vereinbarungen mit den Regierungsstellen getroffen,
bic ffir sich über 90 000 Männer verlangen. Der voraussichtliche
Bebarf der MunitionsminifteruimS , ber '.Ibmiralität und anderer
Abteilungen, die Arbeiter verwenden, betrage 439 000, der Bedarf an
Frauen sei 119 ooo. Von allen dielen Forderungen sei die wichtigste
bte für Arbeit in den Schiffswerften zum Bau von
Schiffsraum für den Haiideh Geddes erklärte, eS fei erhöhte Ge-
legenheit gegeben, bie Dienste ber Alliierten unb neu-
traler Ausländer für Arbeit von nationaler Wichtigkeit in
Gebrauch zu nehmen.

Der CaiUaux-SkanSal.

WTB. Paris, 15. Januar. HavaSmelbung. Zur Verhaftung
Eaillaux' schreibt „Patrie“: Die neue Verhaftung würbe in der

Kammer knapp bot Mittag bekannt. Die in ber Bibliothek ober in

den AitSschußsälen arbeitenden Abgeordneten umringten gleich die

Journalisten, bie bie Nachricht überbrachten. Die Aufregung
war ungeheuer. „La Presse“ schreibt: Die Skanbalrubrik wirb

heute um ein sehr bebeutenbeS Ereignis reicher, um die Verhaftung

deS früheren Ministerpräsidenten Caillaux. „Jntranfigeant“

erklärt: Denen, die aus GcwiffenSbedenken bie Anklageakte für

unzureichenb hielten, gibt bie Verhaftung bon heute morgen Antwort.

ES gibt etwa« anbereS, waS man uns nicht mitteilte. Schwerwicgenbe

Schriltstücke bezeugen die Schulb beS früheren Ministers. Möge bie

Gerechtigkeit also ihren Lauf nehmen. Es gilt, mit allen Mitteln sich

zu verleibigen unb zu siegen. „Heure“ sagt: Clemenceau traf gestern

eine ber gewichtigsten Entscheibiingcn, den früheren Mitiisterpräsibenlen

Caillaux zu Perhaften. Heute früh 9 Uhr war berjenige, der zwei

Jahre lang dieses Laub regierte unb anerkannter Führer ber

republikanischen Partei war, nichts weiter als ein Gefangener in

ben Hänben ber Gerechtigkeit. Caillaux ist perhaftet.

Clemenceau eröffnet so bot furchtbarsten Prozeß in diesem

Kriege. Er übernimmt die höchste tragische Verantwortung.

„Tempi“ berichtet über die Angelegenheit ohne Kommentar unb

erinnert baran, daß Caillaux in dem Prozeß seiner Frau am 27. Juli

1914 erklärte, daß sie nicht mehr alS 1200 000 Francs Vermögen

besitze. „Journal deS DöbatS“ schreibt: Caillaux ersreut sich

dir jetzt keiner Bergünstignng. Er wurde in eine gewöhnliche Zelle

gebracht. Douckarbon weigert sich, etwas witzuteilen. Wir können

aber sagen, daß er um 2 Uhr 30 Minuten eine Unterredung mit

Spricht und Leutnant Bonbonx halte.

Kämpfe zwischen Küssen und Zinnlanöern.

WTB. Kopenhagen, IS. Januar. Wie „National Tidcnde“ aus
Stockholm meldet, kam eS gestern in T o r n e a zu einem Zuicimmcnstoß
zwischen russischen Soldaten nnd finnilchen Zollbcamtot, bic die so-
fortige Abschaffung be8 PaßzivangeS zum Ucberschreilen ber fiiinischcn
Grenze anordneten. Die Soldaten verjagten die Finnen vorn Zoll
nnd die Wache drohten die MajchincngewcHre aufzustellcn. sallS ein
neuer Versuch gemacht werben sollte, den Paßzivang aufzithcben. Die
Finnen ihrerseits ersuchten telefonisch Slleaborg um Verstärkungen.
Im Bezirk Nyland kam eS zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
der Noten Garde und der Bürgergarde. Tic russischen Truppen an
der sinnt chen Grenze führen ein wahr.8 SchreckcnSregimeiit. Niemand
wagt sich mehr aus dem Hau e aus Furcht, von Soldaten Iberfallen
und auegtpiünbtrt zu werden.

Verhaftung Ser rumänischen Gesandtschaft in

Petersburg.

WTB. Stockholm, 15. Januar. Nach einer HavaSmelbung au«

Petersburg würben ber rumänische Geiänbte unb daS Personal ber Gefaubt-

schaft gestern abenb auf Beseht ber VolkSbeanstragten verhaftet unb in der

Peter-PaulSfefiung interniert. Die Ursache ist unbekannt. DieVerbaftnng

rief große Erregung hervor, da anläßlich beB Jahreswechsels fein
Blatt erschien, würbe sic nicht allgemein bekannt. DaS biplomatische

Korps, auch die Neutralen, sei vom Doyen, dem amerikanischen Bot-

schafter Stands, bringend zu'ammengerufen worden, um Einspruch

zu erheben.

Ueneste Nachrichten.

Vergeltungsmaßnahmen gegen franMßhe

Gefangene.

WTB. Perlin, 16. Januar. Der HauptauSschuß be« Reichs-
tages besprach am Dienstag die Behanblung der deutschen
Gefangenen in Frankreich und eine Anfrage, welche Gründe
die Regierung zu ihren neuen Maßnahmen bezüglich Internie-
rung non Franzosen und Französinnen der nordfranzosi-
schen Gebiete Peranlafet hat. General Friedrich bestätigte, daß Frankreich
in der Behandlung der Gefangenen weit hinter allen Staaten siehe.
Wenn die Franzosen ihr Verhalten nicht ändern, würden weitere scharfe
VergcltungSmaßnabinen nnaeotbncL Das schwere Unrecht ba8 die
Franzosen an unseren Elsässern getan unb ihre LLeigernng. sie zuiück-
zugeben, ist der Anlaß 600 Franzosen nach Litauen und
400 Franzosen nach Holzminden zu überführen.

Die Stüruuflen im Fernsprechverkehr.

WTB. Perlin» 15. Januar. Der Störungszustanb in den
Fern prechleitungcu blieb nach außerhalb annähernd derselbe. Am
meisten bccinträdttigt sind die Leitungen in der Richtung Hamburg,
Dlecklenbueg, RheiNlatid unb Westfalen.

MMS MenMMMik In Wissen.

WTB. Wien, I.°». Januar. Amtlich. Heute früh ftieh in
der Station Trzeiana bei Nzeszow der non) Wien durch-
fahrende Schnellzug Sir. 10 mit dem in der Station stehen
deu Schnellzug Nr. 0 Krakkau-Lemberg zusammen. (»Sol
baten, 10 Zivilreisende nnd 1 Pahnbedien
steter ,u u r b c n getötet, .»O Personen verletzt. Die
Berkehrsstöruna dauerte eine Stunde. Die Verletzte» wur
den mit einem Hilfözug vormittags »ach Rzeszow gebracht.

Hierzu eine Beilage und das illustrierte Unter'

haltungsblatt „Tie Neue B)elt" Nr. 2.

öriefkasten.

I. ©. irr» Uniert Wiedergabe des betreffenden SayeS der
Rede Churchills ist richtig. Es ist leicht möglich, daß bei dem anderen
Blatte ein Truck- oder Korrekturfchler vortiegt.

SL W. 100. Nur dann, wenn die Versicherung freiwillig
fortgeictzt wurde

Schwerarbeiter. Wesentliche Störung be« Sauen«, durch
Mangel ober Fehler ber Kauwerkzeuge bebinat
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Deutscher

Fi Holzarbeiter-Verband.

Verwaltungsstelle Hamburg.

£■ Todes-Anzeigen.
Len MilgUed.rn die

8 traurige Nacdricht, daß
k ^olgenve Kollegen gestorben

| und: '
t Heinrich Blankau

Ltaiebinenarbeiler.

5 Ehre seinemAndenken!
3 Die Beerdigung hat

£ bereits statlgefunden.

Hans Szeguhn
Modelltischler.

B Ehre seinem Andenken!

8 Beerdigung: TonnerS-

I tag, 17. Januar, nachm.
Lä Uhr, von der FriedhosS-
kapelle in Wilhelmsburg,

8 Reihersticg.

Um rege Beteiligung er-
S sucht .

? Die Ort-Verwaltung.
MU»!!■■! ■mir

Sonntag, 20 Januar,
mittags 424 Uhr:

Nur für die Kricgarbciterschaft.
(Kein Billettverkauf.)

Der Strom.
Nachmittags 3£ Uhr:

Ermäßigte Preise.
Meile fr«n, die ksollchaulpicleriv.

AbciiLS 7i Uhr:
Ein glückliches Paar.

Montag, 21. Jan., abbS. 7|U.:
Die Tante aus Sparta.

ZeuÄes SWieiDoiis

in ßnmönro.

Mittwoch, 16. Jan., abd§.7iU.:

Fasching.
Ein Spiel in 3 Akten von

Franz Molnar.
Anfang 7^ Uhr. Ende 10 Uhr.
Donnerstag, 17. Jan., ab. 7jU.:

Herbstzanber.
Von Rudolf Vresber.

Verbotene Früchte.
Lustspiel von Eniil Gött.

Freitag, 18. Jan., abds. 7t Uhr:
Auftreten v. Frau Franziska
Fllmenreicli,Ehrenmitglied

Tie Welt, in der

man sich langweilt.
Herzogin von Reville

Franziska Ellmenreich.
Sonnabend, 19. Ion., ab. 7 Uhr:
Auftreten v. Frau Franziska
Ellmenreich,©In cnniitfllieb

Sie Biaut non Messina,

oü/.BieieinölhDenBtilöer.
Donna Isabella:

Franziska Ellmenreich.
Sonntag, 20. Januar,

mittag- 12 Uhr:

Tanzerpressroneu —

Liii Schwabe.
Am Flügel: Lncy Brätsch.

1.

Aus den Walzermaske«.
Leop. Godowsky.

a) Skizze (Joh. B.).
b) Momento Capriccio.
c) Valse macabre.
d) Profil (Fr. Chopin).

Aus den Pompeji-Suite«.
Walter Niemann.

a) Hirtengedicht.
b) Ein Sizilianer erzählt den

Fischern Märchen.
c) Die Sage des Vesuv (Saga«

Hele).
Pause.

II.

Vier Kompositionen.
Hans Hermanne.

a) Präludium.
b) Rokoko.
c) Romanze.
d) Burla.

Pause.
III.

Carnaval Mignon.
Edouard Schütt.

a) Präludium (Klavier).
b) Serenade.

c) Tristesse de Colombine.
d) Policinell.
e) Pierrot rfivenr.
f) Caprice Sganarelle.

Kostüme: E. Pohl, Homburg.
Preise der Plätze: 50 M. 1,

X. 1,50, M. 2, M. 3, X. 4.
Nachmittags 2j Uhr,

zu Mittelpreiscn:

1. Vorstellung im Zyklus erfolg-
reicher Vorstellungen des

Deutschen Schauspielhauses.

Sie Braut non Meisina,

oö.iMinöHWttiöer.
Abends 7t Uhr,

zu gewöhnlichen Preisen:
Auftreten von Frau Franziska
Ellmenreich (Ehrenmitglied).

Die Welt, in der

man sich langweilt.
Montag, 21. Jan., ab'ds. 7 Uhr:

Der Verschwender.
DieuStag, 2L.Jan., abdS. 8 Uhr:

Der Weibstcnfel.
Der Mann: Ilans Fiehler a. G.

Nächste Aufführung v. .War-
ren HaNings, Gouverneur von
Indien" TicnStag, den 29. Jan.

Schiller-Theater.
Direktion Hans Pichler.

Mittwoch, 16 Jan., 7t Uhr:
Außer Abonnement.

Sondervorstellung der Damcn-
Schwimni-VereinS .Bille".

Mein Leoi>oli>.
TonnerStag. 17. Jan., 7t Uhr:

Sonder-Vorstellung
des Arbeiter - Turnvereins.

N vierte Gebot,

mg: Nathan der Weise.
Sonnabend, 2t Uhr:

Schüler-Vorstellung.

Maria Stuart.

Mansclietten-Sclioiier

„Protektor“, best Schutz
für Herr.-Masch. A -

Parr 913^

Himbeer- n. Kirsch-

Salt .. Flasche 1*5

alkes

Lichtspiele
Eambnrgerstr. 170.

Bilder Rahmen

in

Näh-Artikel Kurzwaren

Ä;

Götterdämmerung
Häuser“, Wotans Abschied und Fenerzanber

16§

6^

Moderae Damen-Kostüme
X. 60—200, mod. Dam.-Mänt.
M. 50—150. Xnr Siitler-
atraswe 70/72, Hamburg.

.äJfeV 20a

80^

1 35
l 1

verschiedenen Formen

< Stück 95"$

Altonaer M-Tliealer.

Mittwoch, 16. Jan.. Ans. 7t Uhr:
Martha.

Oper in 4 Akten v. W. Friedrich.
Musik von F. Flotow.

Donnerst. 17. Jan., Ans. 6j U.:
Wilhelm Teil.

Freitag. 18. Jan. An>. 7^Uhr:
Dhckcrpotts Erben.

Sonnabend, 19.Jan,Ans. 7tU.r
Dieisterlustipicled. Weltliteratur

(Zyklus 4).
Der zerbrochene Krug.

(Herr Fritz Kaufmann).

Eintrittspreise: 1. Rang X. 1,20, Saal u. 2. Rang
80 aj, einschl. Kleiderablage und Vortragsord-
nung. Karten an der Abendkasse, Kassenöffnung
74 Uhr, u. bei den bekannten Vorverkaufsstellen.

Nächstes volkstümliches Konzert:
Sonntag, den 20. .lannar 1918.

Zyklus klassischer
Schauspiele

vom 23. Januar bis 4. März.
Näheres: Anschlagsäulen.

, „Blick’ ich umher“ a. „Tann-

Voranzeigel

Ab IS. Januar

I Albert Wassermann

! Lotte Xeumanu

I Bruno Kastner.

Cbalia ■ Cbcattr.

MiItwoch,16.Jan.,abdS.7jUhr:
Baumeister Solncst.

Schaitspiel in 3 Akten von
Henrik Ibsen.

Hieraus:
Der eingebildete Kranke.

Mittwoch, 16 Jan., Ans. 7^ Uhr:
Mignon.

Oper in 3 Akten, frei nach
Goethe. Musik von Thomas.
Donnerst.. 17. Jan., Ans. 7j 11.:

Ring-ZykluS 1.
Das Nheingold.

Freitag, 18.Jan„ Ans.7jUhr:
Rigoletto.

Sonnabend, 19. Jan., Anf.S^U.:
Ring-Zykltts 2.

Die Walküre.
Sonntag,20. Jan. mittags 111.:

Der Troubadour.

Ledemliffilnime

75,

Donnerst , 17.Jan., ab. 7t Uhr:
- Zum 1. Male:

Ein glückliches Paar.
Lust'p. in 3 Aki. v.Herm. Faber.

tieleänite Liebe. Komödie.

W Verein llainburgisclier Miisiklreunde. Ö
” Mittwoch, den 16. Januar, abends 8 Uhr,”

Musikhalle, grosser Saal:

Volkstümliches Konzert (Wagner-Abend).
Leitung: Musikdirektor Jose Eibenschütz.

Solist: Fritz Kaufmann (Gesang).
Vortragsfolge: U. a. Parsifal-Vorspiel, Wald-

weben aus „Siegfried“, Trauermarsch aus

BmÄch SS
Kleinholz preiswert, auch in
kl. Mengen, direkt vom Platz.
Altonaer Gutscheine f. Feuerung
Werden in Zahlung gerTommen.
«vrcieSanslicf.nachVcreiu-
darung. Lückmann, Altona,
Kl. Freiheit 10. Gr. 8,2452.

PgrhMttänöpfe
Krt2.Dtz.2U

Sklierhcilsnadeln

sortiert, Mappe

Fingerhüte stück

DiGälnöpfB
schwarZjWeisSjDtz.

Krillantrn,
Schmuckfachen, Perlen, Lcih-
hansfcheinc, alte Gebisse, Platin,
<>!ramm 8,—, faust
Benjamin, Neuer Steinweg 21.

Freitag. 18. Jan., abds. 7t U :
Die Tante aus Sparta.

Sonnab., 19. Jan., nchm.4Uhr-
Ermäßigte Preise.

Sonder-Vorstellung.
«lenie Iran, die tzoffchinifmelenii

Abends 7t Uhr:
Baumeister Solneh.

Ulster, Paletots, Anzöge I
f.Herr.n.Jüngl. (a. f.stark.Herr j
H 50-120, Knab.-Palet, |

Ulster, Anz. in verseh. Preiil
Hüt«. Mützen. Berufsbekleid

Moderne Damen-Kostüme
M. 60-200.

Mod. Damen-Mäntel
X 50-150.

Blusen,Pelzkrag., Muffen.

meie.Flanijgescliäüv.”^^
i zu hoh. Vorschuss sow.Verk.v,
I Gold-a Si.berw., Uhr.,Weck,

IMdersIr 78 72, Hambg.

| Von lliis 3 Uhr geschlossen.

RliMlMW.

Infolge Störung in unserem Kraftwerk

Neumühlcn bitten wir dringendst darum,

von der Entnahme von Kraftslrom ou3

unserem Netz bi? ans weiteres zu verzichten
und die Lichtstromabnahme auf das aller»

mindeste Maß zu beschränken. Es ist uns

sonst nicht möglich, mit den zur Verfügung

stehenden Anlagen die Stromlieserung über-
haupt aufrecht zu erhalten.

Sollten unsere verehtten Stromabnehmer

diesem unserem notwendigen Ersuchen nicht

im weitesten Maße nachkommen, so würden
wir uns zu unserem lebhaftesten Bedauern

gezwungen sehen, auch die geringe Licht-
stromlieferung einzustellen.

EIMWMklk IIWe

MmeMAsl.

Tcr Borstand.

1000 Blatt Below

CVn der Nacht vom 8. bis 9. Januar ist in meinem
"Ö Manusaktnrwaren- u. Wäiche-Geschäst, »Bramselber«
straße 77, ein Einbruch verübt worden und find den Dieben
ein großer Posten Waren und ^t. 100 Bargeld in die
Hände gefallen, welche mit einer Karre fortgrschafft fein
müssen. Obige -AI. 1000 zahle ich demjenigen, der mir die
Täler so nachweist, daß dieselben verhaftet und ich in den
Besitz meiner Sachen gelange. Wer in dieser Nacht in
dieser Gegend zwischen 12 bis 5 Uhr das Fahren einer
Karre oder sonst Vereächliges bemerk hat wird ersucht,
mir dieses milzuleilen, und erhält Belohnung nach Ver-einbarung.

Rudolf Strobel,
Hamburg 3», Bramsclderstraße 77.

äauedöscher X

sehr praktisch, Ersatz >

für Löschblatt -e 45
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Viihleiiiar Psilaidert

I zeigt wieder sein grosses Können in dem
hervorragenden Drama

! „Das zweite Ich“!

^eLWAGIOk

PiifipomadBDose 10^

BßhnersachSDosel^

Messeiipatzpalver 1ft
.Minola“, Paket 1»^

SstiBDerpslDer 1 ,
,Sirax“ .. Paket 1 4^

Bieber-Kaffee

Das grosse Schlager-Programm:

Neubert «.Holländer.

Lola Horst, Opernsängerin.

Lachpillenwolf.

H. Moran, Kaiser], Türk. Kammersänger.

Geschwister Lück, Kunstgesang.

Gebender Wolf«

Gawanda-Konzerte.

Beginn: Wochentags5Ohr. Sonntags4Dhrnachm.

Bis Donnerstag:

I Die Tochter der Gräfin Stachowska.
Gesellschaftsdrama in 4 Akten

A? mit der jugendlichen Künstlerin

s Hella Moja

Smmll MW!

Um den teuren Fuhr- und Arbeitslohn zu sparen, zahle ich für

Konto- n. Kortikbültttt M SOtlOOkg

3titnnt|en,3eitiiiri|M^rii(fifi^öxl5tlOOI(y

^km. Papier aller Art n. Pappen

frei mewem lager, SvalMM. 35, geliefert
(»rohere Mengen werden abgeholt.

Sofort Geld u. schnelle Abierüguiig. Große Einfahrt s. Wagen.

A. H. Julius Rohde, Gruppe 4, 5065.

Größtes Lager für Slltpapicr tu Norddentschland.
Geschäftszeit 8—5 Uhr

nur Spaldin.qstr, 35.

SdiEiirgtipapier
Bogen

Sghlensdener <

Tüte, 1 Dutzend <

Stiefelbänsier <
100 cm Paar 1

Stieren... » 5,!

Brotmesser L

Modeln Ä 5^

hZtktinZüeln Brie f 8^

naarnaöeln - Fas^a “
3 gewellt, Pak. 20 St. lza

^tatotinÄi™
25 gr. Kart «5 u

Einziehnadeiii c
3 Stck.-Kart OA

-Baien n. E^en c
Brief V A

Bms Operetten - Theater.
Spielbudenplatz 1.

Mittwoch, 16. Jan., abds. 7|1L:

Die CzüMsiirstin.
Donnerstag, 17. Jan., 7j Uhr:

Die Rose van Stanibnl.
Freitag, 18. Jan., abds. 7£H.:

Arsbe.

Neues Theater?

Täglich, abends 7$ Uhr:

Gastspiel Anton Franck.

Die Königin der Lnst.

Theater«

Mittwoch, 16. Januar:

Hamburger Volks-Oper
Direktion: Carl Richter.

Mittwoch, 16. Januar, abends
7t Uhr: Fidelio.

Donnerstag, 17. Januar, abds.
7 s Uhr: Zigcuncrlicbe.

Freitag. 18. Jan., abds. 7j U.:
Der Evangelimann.

Sonnabend, 19. Jan., 4 Uhr:
Ganz kleine Preise. Hänsel
und Gretel vor der
HimmelStür.

In Vorbereitung:
3 Gastspiele der l.Solotänzerin

Hannelore Ziegler
vom Mannheimer Hof- und

National - Theater.

Gari Schultze-Theater.
Direktion: Herman Haller.

Mittwoch. 16.Jan., abds 7s U.:
Das Fräulein vom Amt.

Donnerstag, 17.Jan., ab.7jll.:
Der Bettclstudent.

Freitag. 18. Jan., abds. 7|U.:
Boccaccio.

Sonnabend, 19. Jan.. ab.7tU.:
DaS Fürstenkind.

Ernst Drucker-Theater.
Mittwoch. Ans. 7jUhr: Letzte

Woche: Die Hamster-
Rieke aus d. Trampgang.

Montag: Letzte und 400. Aus-
führung von . Hamster-
Rieke.

Dienstag, 22. Januar: Zum
1. Male 1 Aus dem Tage-
buch einer Buttcrsrau,
mit Wilhelm Seybold in
der Titelrolle.

Hei**

Holstenstrasse 139.

Vom 15.—17. Jan. 1918:

tWaldemarPsilander

Her tanzende Tor

mit Gesang

und das

große Beiprogramm.

Flora

Dir. Siegfried Simon,

Januar 1918.

Hobest tanzt

Walzer.

Operette in 3 Akten.
Musik von Leo Ascher.

Mitwirkende:
Christa Hoffmann

Vera Dollen
Alfred Maack

Hermann Feiner.

Infann* Wochent. 7j U.
nlllllliy, Sonntags 5ühr.

Eden.

Täglich 7i Uhr:
Das interessante

Januar- Programm!

TmWOTTIM ■HIHI Mllllll nm

Hansa-Theater.

Täglich 7) Uhr:

Variete-Spielplan
rinrniiTiimiMiMiiiTri',,imilMie*a

Druck und Slcrtog: Hunibuigcr Buch-
druckerei u. iLerlagtanftalt ülutt * de-

in Hamdur». j

Verband der grauere!

und Jitühlenarbeitsr.

Zahlstelle Hamburg.

lOFbanfl der Gemeinde

nöd ^aalsarbeiler.

kollegen unseren herzlich
sten Dank.

Frau B. Kodlin
nebst Kindern.

Todcö-Anzeigc.

Nach langer Krankheit
starb unser Mitgfied

Aug. Fischbeck
(Elolchloß-Braucrei).

Ehre seinem Andenken'
Der Vorstand.

Die Beerdigung hat be-
rcils stottgefunden.

Todes-Anzeige.

' Den Rtilgliedern die
( traurige Nachricht, daß
8 der Genosse

! Jürgen Jahn
I gestorben ist.

S Ehre seinem NndenkenI

S Beerdigung am Mitf-
I woch. 16. Januar, nach-
E mittags 2| Uhr, von der
I ilaprlle 6 des Friedhofes
B in Ohlsdorf aus.

Bit Biitikiagtrecllung.

Todes-Anzeige.

Am 10. Januar verstarb
das Mitglied

Friedrich Westphal.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet
statt am Donnerstag, den
17. Jannar, von Kapelle 6
in Ohlsdorf.

Der Vorstand.

UntßrslütznRgskiiib .Kl. Grasbrock'
Jini 12. d. Mts. starb nach

langem, schwerem Leiden unser
Mitglied

13. Oelkers

i:n Alter von 75 Jahren.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Freitag, den
18. Januar, nachmittags 3 Uhr,
von Suhr ans nach d. Reiher-
stiea - Kirchhoff Wilhelmsburg.

Der BorstanS.

Hierdurch die traurige
Mitteilung, daß meine in-
nigst geliebte Frau und
meiner .linder treu sorgende
Mutter

Emma Niekrawitz,
geb. Ihle,

am Sonnabend, 12. Jan.,
nach langem Leiden sanft
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Erdmann Niekravitz

und Kinder.
Heußwcg Nr. 95, II.
Beerdigung: Donners-

tag, nachmittags 3j Uhr,
von Kapelle 6, Ohlsdorf.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme

und Kranzspende bei der Be-
erdigung meines lieben Matines
unsereS Vaters, Schwieger-
vaters und Großvaters

Eduard Heintz

^gen wir allen Verwandten,
Bekannten u. Nachbarn, sowie
dem Transportarbeitervcrband,
w»befondere den Beamten der
Schiffsdewachung unseren herz-
lichsten Dank.

Jimi Johanna Heintz
nebst Kindern.

Plötzlich und unerwartet verstarb am 14. Januar
nach kurzem schwerem Leiden unsere innigst geliebte Tochter
und Schwester

Frieda Sass.

In tiefer Trauer: Die Eltern n. Geschwister.

Tie Beerdigung findet am Donnerstag, 17. Januar,
nachm. 1) Uhr, von der 6. Kapelle der Lhtsdorser Fried-
Hoses aus statt.

Freundlichst zngedachte Kranzspenden nach der Kapelle
erbeten.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

»» « ■ ■ vii iWiiit

| Sczialdemckral Hereinfür den

h.tobiirgerMto.

I Distrikt Veddel.

Tparklnh „Einigkeit",
BorstclmannSweg 13.
Nach langem, schwerem Leiden

starb am 12. d. M. unser lang-
jähriges Mitglied

H. Oelkers

in seinem 76. Lebensjabre.
Ehre seinem Andenken!
Beerdigung: Freitag, 18. d..

nachm. 3 Uhr. von Suhr aus
nach dem Reiherstieg- Kirchhof,
Wilhelmsburg. Her 5ir8an).

Thür die unS erwiesene herzliche
0 Teilnahme und reiche Kranz-
ivende beim Hinicheiden unserer
lieben Mutter

Frau Sophie Köster
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten, sowie dem
BeerdigungSiibernehmer Herrn
Dohrmann für die schöne Aus-
stattung unseren Herzl. Tank.

Die Stint)er.

Bahrenfeld,
Weberstrabe 13, Part.

Für die rege Teilnahme I

und Kranzspende bei der |
Beerdigung meines lieben I

Mannes und unseres treu j
sorgenden Vaters

Karl Kodlin

sagen wir allen Beteiligten I
besondersHerrnBauin'pek- |
tor Jacobi, dem Verband T
der Gemeinde- und Staats- 6
arbeitet, dem Sozialdeuw- o
kratischen Verein v. Altona- E
Ottensen, sowie allen seinen I
Vorgesetzten und Arbeits- -

Todes-Anzeige.

Hierdurch die traurige
| Nachricht, daß unser lieber
I Sohn und Bruder

\ Paul Pein

y im 20. Lebensjahre am
■ 22. Dezember den Helden-
5 tob fürs Vaterland ge-
S sterben ist.

Dies zeigen an:
Die lies betrübten

B Eltern u. Eeschwister.

' J. Pein und find,
Bahrenfeld.

Ruhe sanft in fremder Erde!



Die
treffen, sind wie Arbeiter zu behandeln.

2. Freie ausländische Arbeiter stehen Inländern gleich.
Vorschriften für Kriegsgefangene bleiben unberührt.

Soziale Rundschau.

Matznahmen gegen den Möbelwncher.

Die städtischen Kollegien in Augsburg bewilliglcn aus Antrag
der sozialsemokratischen Vertreter M. 50 000 zur Errichtung einer
städtischen Mädel-Sammelstelle, um dem sich immer
mehr breilmacheuden Wucher mit Möbeln und HauSeinrichtung«-
gegen ständen cnigegenzuireien. Weiter wurden .tl 150 000 bewilligt
zur Anschaffung 'von Holz und sonstigen Materialien, zur Herstellung
von neuen Möbeln. Die Möbel sollen zu ntähigen Preisen und
erleichterten Zahlungsbediugungeu an Minderbemittelte abgegeben
werden, vor^allem an heimkehrende Krieger und Kriegsgelraute.

Entschädigung für bürgerliche Kleidung.
ck Ein Teil der Wehrpflichtigen, die zum Arbeitsdienst ein»

gezogen sind, haben keine Uniformen erhalten, sondern verrichten
ihre Tätigkeit in bürgerlicher Kleidung. Dafür ist ihnen bisher
eine Entschädigung von M 12 pro Monat zugebilligt worden. Dle,e
Entschädigung ist seht mit Wirkung vom 1. Oktobe-r 1917 ab auf
•* 20 pro Monat erhöht worden.

flrbeiterbewesung.

Deutsches Reich.

Neuregelung der Zulagen für Schwer- nnd Schwerft-
arbciter.

Seit kurzem gelten für die Bemessung der Zulagen bei der
tlnterverteilung der Schwer- und «chwerstarbeiter neue Richt-
linien. In einer umfangreichen Arbeit hat das K r i e g s e r n ä h -
rungsamt die Grundsätze zusammengetragen, die für das
Zulagewesen maßgebend sind. Das Wichtigste sei hier zusammen-

• stellt *
Vom 1. Januar an werden die Betriebe nicht mehr, direkt

von den Reiäl>sstellen beliefert, sondern die Lebensrnittel fliehen
dem Kommunalverband zu, in dem das Werk seinen Sih hat. Die
Grundlage für die Oberverieiluiig bilden die Angaben der Kom«
munalverbände über die Anzahl der in ihrem Bezirk vorhandenen
Zulageberechtigten (getrennt nach Schwer- und Schwerstarbeltern,
unter letzteren wieder besonders die Bergarbeiter unter. Tage)
und die vom Kriegsamt als in der Rüstungsindustrie tätig be-
zeichneten Werke. Den Kommunalverbänden ist für tue Unter-
Verteilung freiere Hand gelassen; innerhalb eines gewissen Rah-
mens können sie die Zulagen je nach Schwere der Arbeit an die
Zulageberechtigten nach ihrem Ermessen staffeln.

Die Zulage an Brot z. B. muff sich far bie Schwer-
arbeitet in den Grenzen von lö bis 40 pZt- Grundrchwn halten;
für Schwerst arbeitet von 40 bis 80 pZt.; Fleisch 20 bis
40 pZt. An Fett sollen auf jeden Schwerstarbeitet mindestens
100 Gramm wöchentlich entfallen, die Hohe der Zuweisung an
Schwerarbeiter ist sreigestellt. Den bisher als zur Rustungs-
industrie gehörig anerkannten Werken muff, wtoett dort Massen-
speisungen eingerichtet sind, eine Fettmenge von 40 Gramm für
jeden Teilnehmer wöchentlich zuteil werden. An Kartoffeln
erfolgt eine Zuwesung von Reichs wegen nicht mehr, doch ist
es den Kommunalverbänden überlaffen, den Wochenkopfsatz inner-
halb der zugewiesenen Gesamtmenge unter Berücksichtigung der
Arbeitsleistung oder nach Altersstufen ober nach sonstigen Gesichts-
punkten (also auf Kosten der Gesamtverbraucher) verschieden zu
bemessen. Die Begrenzung der Spannweite für die Zuweisungen
der einzelnen Lebensmittel ist so weit gefaßt, dah für die Kom-
munalverbände, denen nach Anhörung der Arbeiterausschüffe die
Unterscheidung in Schwer- und Schwerstarbeiter überlaffen bleibt,
weiteite Bewegun^freiheit bei der Zuteilung zu den einzelnen
Arbeiierkategorien besteht. Doch hat zur unzweideutigen Fest-
stellung der Schwerstarbeitet das Kriegsemährungsamt eine neue
Liste ausgestellt, die für das ganze Reich matzgewend ist und den
Kommunalverbänden als Richtlinie zu dienen hat. Die Begren-
zung des Begriffs Schwerarbeiter hingegen ist den Kommunal-
verbänden nach Anhörung der Ausschüsse überlaffen. Der Be-
griff „Nüstui^gSarbeiter" ist für die Unterverteilung beseitigt.

Nach der neuen Liste gelten als S <b w e r ft arbeitet:
1. Bergarbeiter unter Tage, einschließlich der mittleren und

unteren Grubenbeamten (Fahrhauer, Steiger, Fahr-, Wetter- und
Obersteiger), sowie sie unter Tage beschäftigt sind.

2. Die cm den Koksöfen (Arbeiter in Gasanstalten sind wie
Arbeiter an Koksöfen zu behandeln), Eisenerzrostöfen und in
Brikettfabriken beschäftigten Arbeiter, soweit sie der Einwirkung
der Gase, des Rauches und der Hitze der Cefen unmittelbar aus-
gesetzt sind.

8. Feuerarbeiter in bet Eisenindustrie, insbesondere
a) von den Arbeitern an den Hochöfen: Erz- und Koksfahret,

Gichter, Schmelzer, Schlackenarbeftet und sonstige Ofenarbeiteir
sowie Gießbettmacher und Arbeiter bei den Winderhitzern;

b) von den Arbeitern in den Stahlwerken: Arbeiter an Gene-
ratoren, Konverten, Matinöfen, Tiegel- und Elektrostahlöfen;
ferner Gießgruben- und Wätmegru benarbtster, Kranführer in
Ofen- und Gießhallen unb über den Wätmgruben;

c) von den Arbeitern in Walz-, Hammer- und Preffwerken:
Walzet und Arbeiter an Schweiß-, Wärm- und Glühöfen, Ar-
beiter an Hämmern, Pteffen sowie Arbeitet an Sägen, Scheren,
Richtmaschinen, soweit sie an warmem Metall arbeiten;

d) von den Arbeitern in Eisen- und Stahlgießereien solche,
die unter großer Hitze ober schädlichen Gasen besonders zu leiden
hoben.

4. Arbeiter in der Waffen- und Munistonsindustrie, die den
Unter 3 aufgeführten Arbeiterkategoriei, entsprechen, insbesondere
Arbeiter mi Preffe-j Wärm- unb Glühöfen, sowie in der Härteres
und Vergüterei.

5. Arbeiter in Zink-, Kupfer-, Aluminium- unb sonstigen
Metallhütten unb Metallgießereien, soweit ihre Arbeit ber der
Arbeiter der unter 8 ausgefuhrten Arbeitergruppe gleicht; Ofen,
arbeitet in Zinkweißfabriken.

6. In Kalk- und Dolomitbtenneteien, Zementfabriken, in der
Tonwarenindusttie (Porzellan-, Steinzeug-, Steingutfabtiken,
Ziegeleien und Fabriken feuerfester Produkte, einschließlich Asbest-
glühereien und in Glashütten, soweit diese Industrien für den
Kriegsbedarf arbeiten: Arbeiter, die unter großer Hitze ober schäd-
lichen Gasen besonders zu leiden haben.

7. In bet Maschinen-, Metall- und Kleineisenindustrie, sowie
in Eisenbahnwerkstätten, Brückenbauairstalten und Seeschiffs-
Werften, soweit diese Industrien für den Kriegsbedarf arbeiten
und soweit ihre Arbeitet nicht schon unter Sie aufgeführten
Gruppen fallen: Ofen- unb Hammetleute, Schmiede, Kessel-
schmiede, Watmnieter und Beizer für schwere Gegenstände.

8. Von den Arbeitern der chemischen und Sprengstoffindustrie
solche, die unter großer Hitze, schädlichen Gasen oder giftigen
Stoffen besonders zu leiden haben.

9. Kesselheizer im Bergbau und in den vorgenannten In-
dustrien mit Ausnahme solcher Heizer, die eine Gasfeuerung oder
eine Feuerung mit mechanischer Beschickung bedienen. Die Rost-
reiniger und Aschenzieher der letzteren Anlagen fallen nicht unter
diese Ausnahme.

10. Arbeiter im Bergbau und in den vorgenannten In-
dustrien, die an sich nicht unter die aufgeführten Gruppen fallen,
ober regelmäßig in Tag- und Nachtschicht arbeiten, für die Zeit,
in der st« Nachtschichten leisten. Wird in drei Nachtschichten ge-
arbeitet, so gilt nur eine Schicht als Nachtschicht.

11. Lokomotivführer unb Heizer auf Dampflokomotiven;
Maschinen- und Heizpersonal der See- unb Binnenschiffahrt.

Allgemeine Bemerkungen.
1, Arbeiterinnen, auf welche bie vorstehenden Merkmale zu-
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Abgabe von Dbst.

, Für bie Zeit vom 16. Januar bis 4. Z^ruar 1918 hat uh noch
'mmol eine Verteilung von einer »cringc» Menge Aepsilu u id firnen
ans den Besiänden des Hamburgijchen NriegSvcrlorguiigSaint» an die
Vevöikerunq ermöglichen lassen. Die vorhandenen Vorräie »lauken nur
bie A bgabe v on e i n ent halbe» Piund auf die e, n z e l n e
Waren bezuqSkarte. Der Zeitraum der Verteilung mußte m-
!°lge der Wittecungsverhältniffe au, 3 Wochen bemessen werb«. Im
Trigen erfolgt die diesmalige Verteilung übereinstimmend mit den
trüberen Verteilung'» derart, daß die Verbraucher da« Obst von den
Kleinhändlern, in deren Listen sie als Kaitoffelkiindeii eingetragen und
-» beziehen haben. Nur die Verbraucher die insbesondere wegen
Ansicheideu« aus den KartoffeUisten do« Obst bei
>'i<tit entnehmen können, sind berechtigt, es von den Verkau -stellen
d-r ■löanbei«flcfeaid)nft .Produktion" und der „Neuen Gesellschasi oder
d«n den zugclassenen 8 Obstgeschästen zu beziehen.

Höchstpreise für Lbst.

DaS Hamburgische KriegsversorgungSamt erläßt im Anzeigenteil
eine Bekanntmachung über die mit Wirkung ab Mittwoch in. d. M.,
in Kraft tretenden neuen Höchstpreise für Aepfel und Birnen, für
welche nach den von der Reichsstelle für Gemüse unb Obst, Berlin,
ausgestellten Richtlinien nunmehr der weitere Aufschlag in Frage
kommt. Die Kleinhandelspreise bleiben bis auf weiteres unverändert.

Bezug von Seife und Teifcnpulvcr. Nach einer Verordnung
des Reichskanzlers vom 10. Januar d. I. dürfen vom 14. Januar 1918
ab bis auf weiteres monatlich nur 125 Gramm Seifenpulver abgegeben
werden. Der derzeitige Mangel an Soda veranlaßt zu dieier bedauer-
lichen Beschränkung, die hoffentlich nur eine vorübergehende fein wird.

Die bis heute noch nicht eingelösten Abschnitte für Monat Dezember
berechtigen noch zu den bisherigen BezugSmengen.

Tages-Sericht.

Dienstag, den 16. Januar.

Hamburg.

Richt Nachlassen in der (tzaseinschränkung!

Die Direktion der Gaswerke teilt uns mit, sie fei der hambur-
gischen Bevölkerung sehr dankbar für die freiwillige Einschränkung
im Gasverbrauch, die ganz wesentlich dazu beigetragen hat, daß die
GaSabgabe aufrecht erhalten werden konnte. Bei de» neuerlichen
Schwierigkeiten infolge des eingeschränkten Eisenbahnverkehrs unb deS
andauernden Schneefalles ist die Einfuhr von Kohlen wieder geringer
geworden. Die Gaswerke sind immer noch gezwungen, die an-
kommenden Kohlen sogleich zu verbrauchen, ohne einen Vorrat
ansammeln zu können. Es ist deshalb dringend erforderlich,
im Gasverbrauch auch fernerhin sehr svarsam zu fein unb besonders
nicht früher Gaslicht anzuzünden, als die eintretende Dunkelheit es
notwendig macht. Nur eine Glühlichtflamme soll im Zimmer brennen,
Vorplätze und Treppen sollen nur soweit beleuchtet werden, daß die
Sicherheit gewahrt bleibt. Niemand darf zwischen 11 und 4| Uhr
nachts Gas entnehmen. Auch im Kochen auf Gas muß Sparsamkeit
walten, die Kochkiste soll fleißig in Gebrauch genommen werden. Die
allgemeine Mitarbeit der Bevölkerung wird auch weiterhin im Interesse
des Durchhaltens erbeten und erwartet.

Zahlen erröten nicht!

Man ist bei allen Waren, die nicht unter Höchstpreis stehen,
jetzt förmlich schon gespannt, wie weit bie Schamlosigkeit in den
Forderungen noch gehen wivd. Man glaubt immer wieder, nun
endlich an der äußersten Grenze zu stehen, weil weitere Steige-
rungen doch Wahnwitz wären. Aber der Zeiger der Geschäftsuhr
fleht auf Unendlich, und ob es Wahnwitz ist, baß ein Anzug halb
ein kleines Jahvesgehalt verschlingt, das kümmert die Geschäfts-
welt nicht. Seltsam ist es aber, höchst seltsam, daß die Regierung
immer noch mit verschränkten Armen steht. Es scheint niemanden
an^ugehen, daß zwar nicht im Kriege, aber doch mit Anbruch des
Friedens eine völlige Katastrophe im Wirtschaftsleben Hereinbrechen
muß, wenn keinerlei Vorkehrungen dagegen getroffen werden.

Gewiff, bis in jede Kleinigkeit läßt sich nicht eingreifen; aber
große Gebiete, zumal solche, die zum allgemeinen Bedarf gehören,
dürfen nicht ungefaßt bleiben. Tas einträglichste Geschäft für die
Kriegsgewinnler ist augenblicklich der Tuch- und Stofs-
Handel. Es klingt fabelhaft, wenn man hört, baß augenblicklich
für einen Anzug bis zu M 500 unb -kk 600 verlangt werden dürfen,
daß Kleiderstoffe nm 1000 pZt. gegen Friedenspreis gestiegen sind;
daß für Hüte das Fünffache, für Schirme baS Vierfache verlangt
wird; daß Kinderfchürzen von .<( 1 bis M 2 Friedenswert -Ä 10
bis Jft 12 kosten; daß Papierstoffe trotz der geringen Herstellung?-
kosten auf M 10 für das Meter stehen; kurz, ein völliger Wahnwitz
beherrscht den Tuch- und Stoffmarkt. Aut anderen Gebieten ist
es ebenso. Kochtöpfe kosten gleichfalls das Acht- bis Zehnfache des
Friedenspreises, jedes kleine Küchengerät muß mit Markstücken
ausgewogen werden, und wenn es nur ein Stückchen Holz mit ein
paar Bürstenhaaren ist. Glas hat den drei- bis vierfachen Preis
erlangt. All die wüste Spekulation, die die Regierung auf dem
Lebensmittelmarkt mühsam zurückgedrängt hat, bricht an anderen
Stellen wieder aus.

Ein gefährlicher Handtaschenränber. In Hast geriet ein
entwichener Füriorgezögling. der seit längerer Zeit auf den Babnbösen
der Untergrundbahn lein Uuwestn trieb unb den Damen im Gedränge
die Handtaschen raubte. Er wurde in dem Moment erwischt, als er
mit seinem Raub verschwinden wollte.

Für >t. 6000 Weißwaren gestohlen. Aus einem Weiß-
warengeschäft in der Margaiethenstraße wurden in letzter Nacht lür
A 6000 Weißwaren von Einbrechern gestohlen. Die Diebe hatten die
Ladetttür erbrochen unb waren so ins Innere gelangt.

Die süße Last. Im Hammerbrook wurde ein Russe, der einen
Sack Zucker auf dem Rücken trug ungehalten. Da er sich über den
Erwerb der begehrten Süßigkeit nicht ausweisen konnte, so mußte er
hinter Schloß und Riegel wandern, wghrend ihm seine süße Last
beschlagnahmt wurde.

Güterbcranbung. Aus der Strecke Bergedors - Hamburg ver-
schwanden aus einem Eisenbahnwagen drei Kisten mit je 100 Flaschen
Jamaika.Rulli-Verschnilt im Werte von mehreren tausend Mark.

Ein gefährliches Feuer entstand gestern auf dem Grundstück
Spaldingstraße 23. Zug 1 der Feuerwehr war längere Zeit beschäf-
tigt, deS Feuers Herr zu werden.

Kleine Polizeinotizcn. Nach Zertrümmern der Spiegelscheibe
eines LadengeichäilS am Jungseruftieg stahlen Diebe für .tt 1750
Pelzfachen. — Aus einem Zigarrengefchüft am Billhoruer Röhrendamm
wurden Zigarren und Lebensmittelkarten gestohlen.

Hafen und Schiffahrt.

Die Eisverhälinine im Hafen und auf der Elbe. Auf
ber Oberelbe hat sich ba- Eis an mehreren Stellen festgesetzt und ist
dadurch zum Stehen gekonuneii. Dadurch war hier bet Hamburg ber
Eisgang etwas geltiiber. Die preußischen Eisbrecher sinb aber wieder
tätig, bie Strecken aulzubrechen, woburch wieder ichwereS Treibeis von
ber Oberelbe eingetroffen ist, bas bie Fahrten ber Schleppbampfer
roieber sehr Hinbert. Auch auf ber Unterelbe ist schweres Treibeis,
das von bei, grossen EiSbrecherbampfem ständig durchfahren wird,
damit es sich nicht festsetzen kann.

Verkaufter Dampfer. Der Tanipfer .'Juten* der Reederei
Bruno Stolz ist an die Reederei Jordan & Berger verkauft worden.
Dar Schiff ist bereits übernommen und in den Betrieb ber Reeberei
eingestellt worden.

UuglückSfall. Beim Reinigen des Decks eines Oberländer
Kahns glitt der Bootsmann Albert Witting ab und fiel aussen»
bordS auf eine Eisscholle. Der Verunglückte sonnte von einem
Kollegen gerettet werden. Er hat durch den Fall den rechten Arm
gebrochen. Man brachte den Berunglücklm nach dem St. Georger
Krankenhause.

Altona und Umgegend.

yine öffentliche Sitzung des Ttadtverordneten-
KoUegiums

sand am Montag abend im Ratbauie statt. Der an Jahren älteste
Stadtverordnete, Justizrat I. G. Max Schmidt, war durch Krank-

heit verhindert, die Sitzung zu eröffnen. Der nächstälteüe Stadt-
verordnete. Justizrut S8 a r b u r g . eröffnete an Schmidts Stelle bie
Verhonblungen unb liefe den Burgerworthalter sowie dessen Stell-
vertreter für da- Jahr 1918 wählen. Zu ersterem würbe der frühere
Bürgerwortholter. Justizrat Schmibt, zu feinem Stellvertreter ber
Stabtverorbnete Thoma«, beibe einstimmig, geroä^lt. Thomas,
ber bann bie Verhandlungen leitete, dankte im Namen bc8 abwesenden
Bürgerworthalters und im eigenen Namen für da? in fie gefetzte Ver-
trauen,

Esch sprach die Erwartung aus. daß aus den Wahlen der Bürger-
worthalter per Akklamation keine Gewohiiheit gemacht werden solle.
Ihm wurde von ThoinaS entgegnet, daß er Einwendungen gegen die
Form der Wahl vor dieser hätte anbringen müssen. Im übrigen sei
jedes Jahr das Kollegium, ba eine Zettelwahl nicht vorgeschrieben sei,
souverän batüber, wie cS bie Wahl vornehmen wolle. Ferner gelte
bie Praxis, daß schon bei einem Widerspruch gegen die Akklamation
bie Wahl bnrch Zettel erfolge.

Nunmehr erfolgten bie Wahlen für die einzelnen Kommissionen. Die
Sozialdcinokroten forbetien eine grössere ll^rücksichtignng bei beul
Kuratorium für bie höheren Schulen sowie in der Marktkonimiision.
Zu bleiern Zwecke würbe deschloffen, beim Magistrat zu beantragen.
Dielt beiden Kommissionen um je einen Sitz zu verstärken.

Welter wurde beschlossen, beim Maginrat zu beantragen, die
Kommission zur Revision ber Beamtengchälter unb bie Abmiinflration
ber stäbiischeu Sparkasse um je zwei Mitglieder, die Kommission zur
Revision ber Siabtrechnung um brei Mitglieber zu verstärken.

Bei der Wahl der Prä euialioiiskoiniuifsion teilte der Vorsitzende
Thomas mit, baß bie AmiSperiobe des Senators Harbeck dem-
nächst ablaufe Zur Präfentationskoinmiffion habe das Stadiverorb-
neteiikollegiuiii die gleiche Anzahl Mitglieder zu ernennen, wie bet
Magistrat Mitglwbcr zähle. Dies feien augenblicklich zehn. In btefc

Kommission werden von bett Bürgerlichen gewählt bie Herren Schmidt,
Löwenthal, Ellrich, Ottens, Maiquardt, von den Soztatdemokraten
Thomas, Kürbis, Hackelberg, Bischoff unb Sievert. In bie Wahl»
fommiffion für bie Wahl beS Senator! würben König unb Stoll,
alä Stellvertreter Brauer gewählt.

Von Sievert würbe noch ein auch von Löwenthal unter-
stützter Antrag gestellt un angenommen, den Magistrat zu ersuchen,
balbiiiöglichst di« Wahl -meS unbesoldeten Senators vornehmen zu
lallen, die schon seit zwei Jahren auf sich warten liefet. Der Grunb-
steuereinschätzungSbürger Kühl ersucht um Entlassung auS seinem Amte
wegen hohen RlterS. Dem Gesuch wirb entiprochen. Gegen bie enb<
gültige Anstellung bet Vorsteherin beS PolizeipflegearntS, Fräulein
Jrmgarb Jäger, werben Bebenken nicht erhoben.

Damit fanb Schluß bet Sitzung statt.

Erplosiousungliick im Elektrizitätswerk Uuterelbe.

Von amtlicher Seite geht uni folgenbe Mitteilung zu: Am
14. Januar, abenbS 7,29 Uhr explobierte in bem Kesselhaus bet neuen

Gtoß-Krastanlage beS Elektrizitätswerks Unterelbe A. - G. in Neu-

wühlen ein Reffet Die Ursache lässt sich zurzeit noch nicht in zu-

verlässiger Weife feststellen. Nachforschungen biefethalb, welche ein

klares Bild zutage fötbern sollen, sinb in bie Wege geleitet. Leiber

sind bei diesem Unfall drei Tote und ein Schwerverletzter zu beklagen,

welche in Ausübung ihres Dienstes unb in treuer Pflichterfüllung ihr

Leben ließen. Bei bett bem Elektrizitätswerk zurzeit zur Verfügung

stehenben geringen Strom-ErzeugungSmitteln mußte auf die Abgabe

jeglichen Stromes für die Tageszeit deS 16. Januar verzichtet werden.

ES wird mit Aufbietung aller Kräfte daran gearbeitet, um zunächst
bie Stadt mit Licht zu versorgen und die Straßenbahnen wieder in

Betrieb zu fetzen. Zurzeit läßt sich noch nicht angeben, wann die
reguläre Strombelieferung wieder ausgenommen werden kann.

Ter Oberbürgermeister Schnackcnbnrg ist diese Woche von
Altona abwesend, um an dm VeiHandlungen des Herrenhauses in
Berlin teilzunehmen. Er wird währmd seiner Abwesenheit durch den
Bürgermeister Dr. Schulz bet treten.

Großer Wiischcdiebstahl. Ein größerer Diebstahl an Wäsche
ist gestern in einem Hause in ber Moortwiete verübt worben. ES
wurden bort 170 Hemden, Unterhofen, Kopfkissen, Bettücher und
Bettbezüge unb 100 Hanbtücher gestohlen. Die sämtlichm Wäschestücke

sinb Ä. D. gezeichnet.

Tot aufgcfunden. Ter in ber Großen Schmiebestraße woh-
nende Hänbler Tehn mürbe seit einigen Tagen nicht mehr ge'ehen.
Die hiervon benachrichtigte Polizei liefe bie Tür zu seiner Wohnung
öffnen. Hier fanb man Dehn tot aut bem Bette liegen.

Bettendiebftähle. In ber Finkenstrafee würben Bettwäsche unb
Unterkleiber im Werle von M. 240 gestohlen.

Schnelsen. Koksverkauf am Bahnhof auf Abschnitt 31
vormittags von 8 bis 11 Uhr auf Nr. 501—700, nachmittags von
1 bis 3 Uhr über 700. Zahlung unb Vorzeigung bet Karten vorher
in ber Wirtschaft von Glismann. Bahnhofstraße.

Wanösbeck und Umgegend.

Verbilligung der Milch für ein- und lweijiibrige Kinder.

Die^ Provinzial - Fettstelle^hat ber Stat: WandSbeck aus ihren
Ueberschüssen M. 18 600 zur Verfügung gestellt, bie in ber Zeit big
Enbe Mai b. I. zur Verbilligung bet Milch für rntuber*
bemittelte, kinderreiche Familien Verwendung finden
sollen. Ten städtischen Kollegien mtrb lmpiohlcu. ;u beschließen, bie
Verbilligung bet Milch in bet Weife «folgen zu lassen, bafe ber Preis
für einen Liter Milch für die im ersten und --.eitel! Lebensjahre
stehenden Kinder um 20 Pfg. hcrabgefest wird, wenn die Ettern die?
beantrage:! unb fie sich nicht etwa in günstigen LermögenSverhülluiffm
besuchen, unb baß zur Deckung dieser PreiSermäßi ;ig bie Zuschüsse
ber Proviuzial-Fetlftelle benutzt werben. Ank bie'- W ne w rde eine
Gewähr dafür geichaffen, daß oni in erster Lime auf Milch ange-
wiesenen kleinsten Kindern bie ihnen znstehende Milchuienae auch tat-
sächlich zukomml unb mcht <ima (ilteni tnio.ge tu» jetzige» hohen
MilchpreifcS sich gezwungen sehe» müssen, ihren ftinbetn Milch zu
entziehen. Außerdem würbe bei Annahme bcS Antrages eine Ent-
lastung bet städtischen Säuglingsfürsorgestelle Ijerb .»geführt, die bi«
jetzt im weiten Umfange bie Kosten brr Milch für sie besuchende Kinder
übernommen hat unb infolge be? hohen Ptefie? feit einiger Zeit auch
nur noch bie Hälfte des Mi!chprei>eS auf ihre Mittet Übernehmen kann.

Weitcrbcwilligung doS städtischen Beitrages an die
WandSbeckcr Krtegechilfe. Am 19. Oktober v. I. hatten bie
städtischen Kollegien ben bisher der WanbSdccker KtiegShisie be-
willigte» Beitrag von mouciilich * 12000 auf X 24 000 erhöht, um
in Fällen tefonberer Notstände wirksam eingretfen z» können. Ueber
za. X 4000 sollte bie W ft. bas alleinige Verfüg»iipitecht hnbm,
während X 20 000 der KtiegsunterstutzungSkomm. ion überwiesen
waren. Hiervon sind in den beiden letzten Monaien wieder enoa
X 6—7000 gebraucht worden. Ter Magistrat ersucht nun die städ-
tischen Kollegien, den bisherigen Geiamibetrag von monatlich X 24 OQO
auch für die Monate Januar—März weiter zu bewilligen, jedoch mit
der LAabgabe, daß aus den X 24 000 der W. K. X 6000 zur freien
Venügmig gestellt werden. Ter Mehrbetrag soll im wesenitichen brr

BekletbungSstelle ber W. K zugute kommen. 8>3enn eine Erhöhung
der frei verfügbaren Zuwendung von X 4000 auf» X 6000 beantragt
wirb, so hat doS dann feinen Grund, daß die Anitäge auf Gewährung
von Kleidungsstücken an die W. K sich häufen unb auch bie Be-
schaffung von KlcibuiigSstücken immer schwieriger uns kostfvietiger wirb.
Wenn aber ber W. K. zu diesem Zweck gröfeere Mittel zur i'cnügung
stehen, sann sie besondere Gelegenheucn zum Ankauf größerer Posten

Kleidungsstücke auSnutzen.

Verkauf städtischer Gerstcugraupcu oder -Grütze. Der
achte Nährmittel-Abfchiittt der WareiibesugSk.'.rte für ben Zeitraum
Born 13. bis 19. Januar berechtigt für diese Woche zum Bezüge von
125 Gramm Gerstengrauven ober -Grütze.

Tic Wandsbccker KriegShilsc schließt ihr 50. GabeiwerzeichniS
mit X 8420,50 ab. Hiermit sinb bisher insgesamt X 700 866,08
eingegangeu.

Bramscld. Warenausgabe. Folgenbe Warm sind noch
in den meisten Geschäften zu haben: Nufemehl, Kaffee-Ersatz, Wiitter-
weifekohl, Speiilwurzeln. gesalzene Schollen unb gesalzener Dorsch.
Tie Abgabe molgt ohne Marken nur an hiesige Einwohner. Bei
Abnahme von 300 Gramm Kaffee»Ersatz gibt es 250 Gramm Zucker
extra.

Echiffbeek. Eine Sitzung der Versorg'.ings-
kommission für ben Amtsbezirk Schiffbeck
fand am 8. Januar statt. Zu Beginn frittierte Genosse
Krüger sehr scharf das Verhaften beS PerteilungSau?sckiuffrS
m OldeSloc, betreffend die Sonderzuweifung zum Weih-
nachtskeste. Wenn dem Ausschuß ein größer«? Qiianttim
nicht zur Verfügung stand, so hätte er dem Wunsch der
Versorgungskomminion, Sonderzuweisungen zum Feste bereit-
zustellen, nickn stattgeben sollen. E? toätt zu wüirkchcn,
wenn die Herren in OldeSloe einmal anhören müßten, wie die
gesamte Bevölkerung (nicht nur die Arbeiterschaft allein) über
derartige Mätzchen erbittert ist. Sie würden sich in Zukunft
hüten, mit der Bevölkerung derartige Experimente vorzunehmen.
(Weshalb hat Sande, welches auch von Oldesloe beliefert wird,

vier bis fünf Kuchen pro Kopf erhalten?) Herr Amtsvorsteber
Jenckel wurde beauftragt, den verteilungsauSfchuß in nächster
Sitzung Über die minimale Zuweisung zu interpellieren. Ferner
kritisiert Redner bie amtliche Dekanmmachung bei Landrates, be-
treffend Ausgabe von Kaffeeersatz, in Verbindung hiermit als
Sonderzuweisung von Zucker. Der Kaffeeersatz loäre ungenießbar
und der Preis von ** 8,35 pro Pfund als Wucherpreis zu be-
trachten. Zucker sei sonst nicht vorhanden, aber al« Belohnung
für Abnahme von Kola stände dem Kreis Zucker in großer Menge
zur Verfügung, dadurch würde ber Absatz beS Kola gesteigert und
dem Erzeuger der Ware groß« Profite zugeschanzt. Da» fei aus
das Schärfste zu verurteilen. Herr Jenckel erwidere, bay bem
Kreis Stormarn ein sehr großer Posten überwiesen sei, und wurde
der Kreis durch Nichtabnahme durch bie Verbraucher eine große
Summe verlieren. Ferner wird nidjt vorher bekanigegeben, wie-
viel Fleisch die Bevölkerung de» Bezirke« pro Kopf und Woche er-
hält, und es wird bcmängeft, dah der Konsum bem Beireuen der
Schlächtermeister überlaffen bleibt. Herr Jenckel bc meiste, cs iet
unmöglich, vorher das Quantum bekannt zu geben, weil btt SSeiirl
nicht ttadh Gewicht, sondern nach Stückzahl beliefert wirb, und me
(ssemeinde kauft bn8 Vieh selbst ein, welches erst Donnerstags oder
Freitags eintrifft, so daß eine Bekanmgabe durch bie V reffe vor dem
L-erlauf nicht möglich ist. Das Schlachtgewicht stellt Herr Jenckel
fest und erklärt sich nach Aufforderung bereit, der ftommilfton tn bet
jedesmaligen nacksfolgenden Sitzung hierüber Bericht zu krnctt.en.
Frau Blume gibt bekannt, daß in voriger Woche schon wieder Brot-
mangel geherrscht habe, auch war das Brot, welches am Sonn,ag
verlaust wurde, noch ganz frisch unb klebrig. Hierzu würd- , be-
merk:, es fei richtiger, die Knndenlisie bei den Back ern aufzuhe. en,
weil das Stehrn rot ben Läden trotz Listen nichi aufgehöit taoe und
die Kuiiden von 'Bädern mit schlechtem Brat diese» setzt nehmen
müßten. Ter Votsitzewde er Man, die Aufhebung bet Listen sei >-tz:
nicht möglick', weil dieselben im ganzen Kreis ringe fuhrt find.
Falls Fische bet den Hcknblern zu haben find, wird die,e« tn den

Kleine Chronik.

Tie „geistigen Waffen" der Vatcrlandspartei.
,’iif Antrag beS fortschrittlichen ReichStagSabgeorbncicn Hausmann

hat die Stuttgarter Staatsanwaltschaft dem ,B. T." zufolge,
ein 2 traf Be r: öftren gegen den Geschäftsführer her
Vaterlandspartei in Württemberg, Professor Hermann
Haug tingekuet, der in der .Suvdeutschcn Zeitung* behauptet haben
soll, Haußmann sei mi! englischem Gelde bestochen.

Verunglückte Versammlnugen der Vaterlandopartci. Am
Sonntag wollte die VateelmidSpartA im Nibelungensaal zu Mann-
heim , Heerschan" hatten. ES erging tftr aber ganz nstbelungen-
mäfei?, bu sie sich int engen Saal von einer großen Mehrheit
ihrer Ge 0 ner umrtnat saft, gegen bie auch bie alldeutsche „Eieg-
friebSgeftali* der Pfarrer Trauv nicht» auSzurichlen bermochte. Von
den 3500 DenammIungSbefuchern waren wenigstens 250^ ober mehr
Gegner der Vaterlanbspartei. Ihr. die Versammlung nicht zu ge-
fährden, cntfchloffen sich die Vate:Iand?partciler, je einem :r-°
tretet ber sozialdemokratischen Partei und der Unabhängigen dar
Won zu lewilligen. Für die Sozialdemokratie sollte Reich?ia-7-
abgri-rmeter Geck iBrecften. Tie Unabhängigen konnten dag rn
eine» Redner nicht stellen uno setzten auch nach Zubilligung ber Tis-
kuffionSfreibeit ben Lärm fort. waS auch Bon ben Anhängern bet
Sozialdemokratie bedauert wurde, 'a auf diese Weise auch Genosse
Geck ums Wort iam. Schließlich löste der Polizeidirektor bie Ver-
sammlung auf. — Eine von bet Deutschen Vaterlanbspartei nach bem
croi.i'i Saal. bcS Zoologischen Gartens in Frankftirt a. M. c
berufene Versammlung, in ,ber bet Abgeordnete Dr. Traub c>. i
Vortra.; über bas Thema „WaS unserem Vaterlande uotiut“ i 1 • i
wollte gatte dasieide «chickial, rate die Lersamniluiig in Slanii. > .1
und Jena. AIS ber Borsitzenbe bie Detiauimlun» eröffnen wo...:
unb im ersten Satze oas Wort »VaterlanbSpartet" ausjprach. erhob
sich ein solcher Tumult, bafe bet Sprechet von weiteren Redc-
venuchen Abstand ttehmen mußte. Auch dem darauf cinichuilciibtn
Polizeipräsiventen gelang e« nicht, sich Gehör zu t'.'rj.tc e:t. Für
einen flüchtigen Augenblick erhob sich auch Herr ' t rourle
aber von herartigeii Zurufen empfangen, daß hie Pol i bi; Peksamu.-
lang sofort auflöste.

Wegen Sandfriedenckbruchck t cturtcilL '.1 e .i'äbeUiüftretiit
bet einer als LandiriedenSbruch angr 1 • nrottung linier
den Linden m Berlin soll sich bie no iri . . rbeit t n. Witwe Lut e
Sletniget geb Sommer, betätigt haben, toettp. aus tir llnteriuchuiigs-

feaft, tn bet sie sich über neun Monate beianh, bem Schwurgericht hei
Land erichtS 1 horgriüftrt würbe. Tie Anklage lautete au! Verbrechen
gegen hen 8 125. 2 St.-G.-B. Die Angeklagis vor am 16. April v. I.
anlätzlich einer Demoniiratton 1» eine Mutsche: leng' ftineingcralcn,
welche bie Straße Unter ben Linhen entlang zog Vor dem Eai--
Treiwntst soll bie Angeklagte bie Menschenmenge qingeforbert haben,
die Schau'- sterfcheiden ein:uicblagen. Tai,äch!tch wüthen hie Scheibe»
auch beuiDlietl. Sie Gefchworeiie» billigten bet Angetlagten niilheriibe
Umstände tu. 2uS Urteil lautete auf a n b e r i b a l b 3 a ft r t ('>
I ü ii p ii i ? i:::icr Anrechnung von 6 Monaten her erlittenen Unter«
suchuii,.-shatt.

Bftm Schneekchanfeln verunglückt. Am Sonnabenb naa,-
mittag ereignete st, auf her Strecke Beuchen— Tarnotvitz ein Eiien-
bahnuiiglück. Bei Nakle sollten bie Schneernaffen vom Geleise a---
fchasft werben; baran arbeitete eine Gruppe von Frauen. Al» oa
Schneepflug fteranfam, traten bie Frauen auf baS Nebengeleife unb
würben hier von einem Güterzug, her unbemerkt herangekommen wat,
überfahren. Wie der „Oberichlesische Kurier' melbet, sinb brtt
Frauen getötet unb siebe» schwer verletzt worben.

Tic Schlirßmig einer Anzahl Harzhvtcls, die im Sommer
in Verbindung mit der Aufdeckung von Gehet rnschlach«
tungen in Wernigerode, Hasserodc, Ilsenburg
allaemei. e» Aufsehen erregte und zur Bestrafung von 19 Män-
nern und Frauen durch Slrafbofehlr führte, besehailigU- jetzt r.:
die Strafkammer in Hald-rstadt. Ta? Schöffengericht
r rite dia Geld- und ©eiäragm»,trafen der Strafbefehle ganz cr-
hcblich gemildert. Tas Schöffengericht war ber Anstcht, daß
Gefängnisstrafen bei keinem der Angeklagten in Betracht kämen.
Mrt diesem Urteil war jedoch der Amtianwalt nicht zufriedeir
und legte Betnintna ein. Var der Strafkammer in Halber-
stadt wurde in einer von 12 vis 9 Uhr dauernden Verhandlung
dir ganze unsaubere Geschichte von neuem aurgerollt. Gitiigr
der Angeklagten haben in grösserem Um'ange - »’ie bie Antlna.-
bebötbe behauptet, aetverk-Sm igig — Sck-weine, Kälber und -sdiafe
aiifgekauft. heimlich geschlackt: et tind zu Wucherpreisen an 6>au>
wirte verkauft. Die Hotelbesitzer wieder vehaupteten, daß da«
Fleisch in erst« Linie dem Personal zugute gelommen sei, das
wegen der schlechten Ertiäftrungsverhäiitu;s« zur Industrie ao
wandern wolle. Im übrigen hätten sie auch ein gutes Wert 00U-
frradrt unb ErholungSbebürfttgen (Offizieren wie Bür-rii^- —
angemeffenc Jleischportion zutommen lassen. Daß 3d’-
bitngen in dem von ber An klage vehaiipteien Mage voi,xkoulNl'-n
feien, bestritten sie sämtlich. Der «nUagevertretcr gecheltc^-.-.-
gemeingesährliche Treiben unb bie Schäotqung ber nllgem-inhe
daburch ihr Vergeben sogar die Fleischratton 1 >u
Kreise Wernigerobeverkürztwerbenmußie.
Gericht erkannte bei bem Handelsmann Donner, b, u
Wirt Karl Bk 0 ck unb bem Handelsmann Stuber ar- । ;
Monate Gefängnis und .* 1000 beldftraft. l»et - ■ n x
fchlächter Breustedt auf drei Monate Gesäiigni«. < :,i z
Gastwirte und Hotelbesitzer 'würben G: d t r
in der Höhe von .« 200 bi« 1500 verbäiigt. Die, A c
wurden freigesprochen.

TaS Irrenhaus atS'Rettung. Jüngst erschien, ir:. ter ..'1 : ■
schweiget VolkSstcund" milteilt, in einem bärtige» m 'icr'at; t r
jnert unb ließ sich Sache», inSbefonbere Ringe, R..»!,. . dol *
legen AIS er sich einen Augenblick unbeachtet glaubte, ließ er einen
Btillatttring verschwinden. Aber her Verkäufer hatte den Ti.-kun'-e
bemerkt unb erstattete Anzeige, worauf der Liebhaber deS Bril! ■•!•
kinges verhafte! würbe. Bei ben Verhaftete» hantelt cs sich nm 0,
[RegierunaSrat Dr. BrenSke aus Mind-n. Direktor am
dortigen OberverfichernngSamt. Da an feiner geistigen Zurechnumts-
iäftiflfeit gezweifctt wird, ist er einer Anstalt zur Untersuchung leineS
GcistcSzustai'beS überwiesen worben. Br. soll ein fioiic» JunggcicUen-
leben geführt haben. Außer ber Enlwenbung beS Brillanirinacs in
Braunschweig wirb ihm u. a noch zur Last gelegt, in einem 1
einem Mitreisenben (Selb au8 einem Stoffer entwenbet zu haben.
Serner soll er bei der Revision einer Sparkasse Wertpapiere haben
verschwinden lassen.

Tic Not in den neutralen Ländern. Zu Demonstrationen
gegen bie mangelhafte unb ungenügende Lebensmittel»
Verteilung kam c5 am Montag nachmittag in Sl m ft e r b a m.

Eintritt der Flut und Ebbe iu Hamburg
am ie. Januar:

Blut; .1 not ie Mtn. nachm. | CJbbe: s Uhr i» Ute. nach».

Mittwoch,

16. Januar 1918.
Beilage zum Hamburger Echo Nr. 13.

Redaktion und Expedition:

Hamburg. Fchlandstraße ll.

Verantwortlicher Redakteur:

Karl PetcrSson in Hamburg.

Schulen bekannt gegeben. Die erfrort nett Kartoffeln, welche in
letzter Zeit von ber Gemeinde verausgabt sind, stammen nicht au?
den eingelagerten Bestanden, sondern es sinh zu Weihnachten ztvci
Waggon Kartoffeln auS Pommern angeliefert, welche durch Frost
gelitten haben. Der AmtSvorsteher hat ongenrbnet, die erfrorenen
Kartoffeln auSzusuchen und nicht zu verkaufen. Ferner soll noch
ein größerer Posten Pflanzkartofteln durcb ben Kreis beschafft
werden.

Lchifsbeck. Auf die Bekanntmachung, bafe für bedürftige Fa-
milie» billige Strümpfe z»r Verfügung stehen, ist bis jetzt erst eine
geringe Anzahl von Anträgen eingegangen. Es fei deshalb an dieser
Stelle nochmals darauf bingetoicicn, daß entsprechende Anträge um-
gehend gestellt werden müssen. Die Antragsteller müssen die Koplzabl
der Familie und das Wocheneinkommen angeben. — Aus.Beschluß
der KnegSbilfe kommen ab Montag, 14. b. M., bie VorznoSpreife für
bie Volksküche in Fortfall. ES wirb bafür ein Einheitspreis von
40 4 für 1 Liter Essen erhoben. Für t Kartosselkarle gleich 8t Pfund
Kartoffeln werben 1t Liter Essen (Preis 60 4) verabfolgt.

Lchiffbeck. Die Wählerliste für bie Wahlen zut
(Senietnbebertretunfl liegt vom 16. bis einschließlich
80. Januar b. I. während der Dienststunden im Geschäftszimmer
deS Gemeindevorstehers (Nr. 6) öffentlich auS. Während dieser Frist
kann jeder Stimmberechtigte gegen bie Nichtigkeit bet Liste Einspruch
erheben. Für biejenlgen Parteigenoffen, welche verhinbert finb, hat
sich bet Gcnoffe W. GierSborf, Hamburgerstraße 7, er-
boten, die Listen einzufehen.

t. Bargteheide. Sin schwerer Einbruch würbe im Raucherhaufe
deS KätnerS Suse verübt. Die Bewohner waren eben zu Bett gegongm,
als sie auf bet Diele ein Geräusch hörten unb zugleich baS Auiblitzen
eines Lichtes iahen. Jetzt wußten sie, bafe Einbrecher bei bet Arbeit
waren. Suse stieg auS bem Wohiistubenfenster unb holte einen Nachbarn
mit einem handfesten Knüppel zu Hilfe. Als ein Dieb mit einem
großen schweren Koffer aus dem Hause kam, erhielt et einen Schlag
über ben Kopf, lief bavon unb ließ bie Beute im Stich. Mittlerweile
war ber Genbarmeriewachtmeister in Kenntnis gesetzt worben unb
wartete auf bem Bahnhof auf bie Diebe. 5t)k beiden anoeten Gauner
hotten ebenfalls bie Flucht ergriffen. Der Koffer war ein großer
[eherner Reifekoffer, vollgepackt mit Rauchfleisch. Schinken, Schultern
unb Speckseiten, zusammen übet 100 Psunb schwer.



Heuptmarkl
Nebeiimarkt

vormittags nachmittags

1. Kruppe:
Händler (A-H)
Grsßoerbraucher (A-G)

S. kBrnvve:
Händler (J-P>
Großverbraucher (H-P)

3. tSruppc:
Händler uns
Großverbraucher (Q-Z।

Altona, den 19.

D-

Mittwoch
Freitag

Montag
Mittwoch

Montag
Freilag

Januar 1918.

r Maaistra

Montag
TounerStag

Dienstag
Freuag

Mittwoch
soimabenb

'. Schnack

Dienstag

Sonuabcnd

Donnerstag

c n b u r g.

-

Stück — 4 Meter .. von

□äs firbeitsmarkt K8K

Tic jur knipp; I rebörigm Sorten Ncpfel

WolSwaren

925

Damen-Strümpfe,
schwarz

Herren-Socken, Äarz>

Herre.n-SOCken ^>°r-, farbig, Paar

Herren-Schweiss-Socken

»j

folge ersichül- ist. 'tf.e ist in geeigneter Weife den HauS-

wann er

erfolge:

Los

Jk. 10.—
74 JA». $.50.

teiopiirtio

Stet» grime» Lager

dewohnern ituO ter olijei dauernd zur Einsicht zugänglich zu
wachen. Bet iebem >:i der £'ifte etnzitirsgenden isi zu vermerken,

H

l 45

|95

fSr Gewerkschaften

und Krankenkassen

iiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiitM

Paar 3,95,
Baum-

Paar 1,95,

Haup(-Koliek(eur, Hamburg
Alstertor 14 Ist Hambarj;crstr. 10

Reeperbahn IST Eimsb. Chaussee 15

Hambnrger Staats-Lotterie

Ziehnng 1. Klasse am 17. und i9. Januar.

Lose, soweit noch vorrätig:

Kruppe 2
50 4
43 4

25,
10

Der
kann sich

lasiert.

pTKuneiBrei*
d. Ztr.

. jK. 30,—
• . 81.-
. . 12.50

»:t bett 3IctRtgung»arbeiter. hersngezogen »arbeit ist.
xran- efjitng der Heu-bewohner hat gleichmäßig zu

Kleinhandels-
preis f. e,6k$

72 4
50 .

pr las. ob. spät. b.jHi2fi-4 M
Näh. bei Keese. bas.Nr.-tz f

■

PßlZwaren sAh

Laufbursche oder -Mädchen
Semdjt. Diöbi«gJ:narft7«. III. r.

Dei. per fof. iüditige grauen u.
Äläbchen zum '.luSlrogeit von

Zeitschriften fürAltontk-Ottensen
u. Hamburg. Nur ordentliche u.
zuvcrl. Frauen u. Mädchen wall,
sich melden mitNu-weispapieren
zwischen 4 u. 5 Uhr. ittarmtbitnk-
flerla?, ®r. JohanniSstr. 11.

Hsnibiirgcr Bychdnickerei nnd Terlagsanslalt i

?!epfel, Gruppe I.
, II-

„ . ni.
Birnen, Kruppe I

. II
. III

Zuwiderhanblungen gegen diese Vorschriften werden mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
X. 1600 bestraft.

Hamburg, bett 14. Januar 1918.

Hamburgisches KriegSbersorgvneSamt.

Bammtorstrasse 8/9,

Hambnrgerstrasse !01103,

Steindamm 8,

Griudelaiiee 183.

70 .
43 .
21 .

und Dirnen

Hauptkollekte,

S2 Gr. Bkithcn 82. nammerhrookxtr. 55.

7’ nm* cMj. 1.35

: suchen zum sofortigen Antritt einige

AutomobilschLosser und Hilfs-

arbeiter. Zu nicldcn täglich von 8—10 Uhr

vormittags bei der Nationalen Automobil-

Gesellschaft A.--G., Rentzelstr. 44/48.

^2^7,'sfr r 7<vT , 7 ‘

43 50

65 00

Marktliesttchstage

für Bru Teichtormarit in Hamburg
Tie DesuchSordnung für Händler und Kroßverbrancher auf

dem Lrichtormarkt in der Woche bom 13. bis 1 i). Januar
ISIS wird wie folgt bekanntgegeben:

Gehe»«

Siir sofort KL
f. e. Maschineafettfabrik grs.
Schrifil Angebote m rlohnampr.
an Abmeyer 4 Wittenberg,

älbmiralitätstr. 37.

elz ÜGnfekliM

in reich. Auswahl,
sehr yreiswert.

H. Beissei Wwe.

EHsrctorsbriicke 14 16, II.

Wir suchen mehrere tüchtige, erfahrene

Rekrer, mnf(liinfn?$iüner m Se'.nme®«

bei dauernder Beschäftigung, klngebote sind schrift-

lich unter Angabe der bisher. Tätigkeit einzureichen bei:
ladlkatoren-Bananstalt bchmann & Michels,

G. w. b. H„ Hautmcrlandstr. 163—164.

3erÄKittmaebtttt$
über

ml weitete StWm oos Geniels snö Birnen

8LL bin SMlldks ö?5 MMMen MgL-

Kamblirger Tterbchjsk.
Folgende Mitglieder tncicfn

fjiermtt auf Grund § Ila btt
Ladung nufgetorbert, innerhalb
einer Mache die rückständige«
Beiträge zu entrichten widrigen,
falls der AuSschluh erfolgt:

149->3/84, 17300 Hillmann
19524 Nielsen, 21151/52 § 0 ,'
mann, 21744 König, 23173
Sinn. Der Vorstand.

Äenc Drei-Zimmer-Wod.
V nungcn, jK.300—35«
Echwabcnstraste 24/4ty, '

. Paar 95 4

l liefert sauber u. preiswert

ktligechkitsfüsk.

Llhthliittn Tx,“
Neueste Schlager Jk 4 bis 6,
Platten, wenig gebt., M>. 1,50,
auch tausche eine für drei wert-
lose ober zerbrochene.

^rcN^nratCaufS
Geigen, Zithern, Harmonikas,
Trompeten, Rtariuett., Flöten,
TroNni., Mundharmonik., Oli*
karren. Lauten, Nlandol. usw.
Friedrich Ahrens, Wexstr. 15,
Gr. Neumarkt lo, Gppendorser-
tueg 63, Hainmerbrookstr. 80e.

f*röR6anbel5»
preis f. b. Str.

.ftSS.—
, 33,—
„ 18.—
, 69.—
. 34 -
„ 16 —

Kräftige

WkM
sucht

Alex Locwenherg,

Aitek Ackmg 73,

Leihhaus Osterjtr.86.
Höchst. Borschuß. Vi«. »erkauf.

Alaska-Fuchs

Kragen nnd Muffen
in grosser, schöner

■ Auswahl ■ ■' 1
von JL 58,— an.

' Pelz-Keiler, Steindamni 41.

Einzelne Knstergarnitnren in Kranziuehs, Silber'nchs,
Blaufuchs, Zcbelfuchs und Skunks preiswert.

in Riesenauswahl und zu billigsten Preisen, vom ein-
’aehsten bis zum feinsten Genre. Alaskafuchs. Blaufuchs,
Iltis, Skunks, Nerz, Blau-Lama, Kreuzfuchs, Silberfuchs,
Feh,’ Marder, Persianer sowie alle gangbaren Pelze.
Verkauf Modernisierung und Reparaturen nur direkt im

Fabrikgebäude. Altona, Adolfstr. 160.
Telephon: Gruppe 1. 8325.

Oskar Fiedler, kiirsehnermeister.

§ 4.
Die »Preise für die Nb gäbe an Verbraucher stellen sich

gkwab der L.channtinachungdcS Hamburgischen striegduersorgnngS-
amtk vom 29. Dezember 1917 (Amtsblatt «. 2322)

Zwirnspitzen, schöne Muster, Meter38, 284

Tüll- und SpachtelMen III..

Reste in Tüllen. Spitzen, Stickereien.

ZtMlSkltzW SHmMsmetziW

Donuerotag, deu 17. Januar, abends 8 Uhr,

im hochlicgend. Restaurant d. Gewerkichastshanjes:

Mitglieder-BerjammLunc;.

Tagesordnung: Bontag des Kollegen Dr. Eulerl:

„TeulichtS TtudkntrnleStn." — Verschiedenes.
Wir erwarten zahlreichen Besuch.

Der Ortsvorstand.

Kranführer

gesucht f. Dcrladebriicken-Kräne f. dauernde Beschäftig.

Altonaer Q,nai- n. Lagerhans-Ges.

X 2.50=‘ , bos. M 5=y2 bös, JL 10=' s bos.
Grösster Gewinn 7. Klasse event!, x

3«“Ti4 1 ff • 110 -*i

Jeder Üofeüuukundige

spielt sofort fi.
«.Volkslied, a. d. Instruui.ui.

Einbau-Apparat
schönstes preisw. Geschenk
f. jedermann, schon v. Jt. 260

an, auch Mieteteilzahlung.

Wetzel LL!'r"i.

Frauen, welche perfekt

VonMottwürfcl

wickeln

können, fiir sofort gesucht.
Hasselbrookstrahe 130.

. 4500

32 SO

’ 29 30

r°

49 50

129 00

Wäschebesätze Ausführungen,

<Äj;

Die yittiftlitl?«? £icf«vtttt$ der

LefefMfapperr

ist jetzt infolge der Witterungsverbaltnisse, Post- und
Dahnstockungen völlig ausgeschlossen. Wir bitten unsere
Abonnenten. biS zur Dehebung dieser LerkehrSlchwicrig-
leiten Rücksicht zu nehmen.

özrrinigung irr Inhaber von Irkurbeln

von Hamburg, Lltona n. ümgkgenb, E.v.

Hohenfelde,

üln$er[tMiit 30-16

direkt n.Landwehr-Bahnhos

§ G.
Dio Hausöewohucr können über eit Neihcnfolge der Her-

auittbu'tg zu ReintaungSarbeiten eine Dereiabarunz treten »Der
einen Lbwanu wählen, der d-.c Rrrhenfotze de? Aufrufs be-
stimmt. Es lange ein solche« Sindernehmen nicht besteht, hot
her ©runbctgtr.intitcr eine Liste aufjuslellcit, aus der die Reihen-

Grttppe l
für das Pfund Aepfel auf 72 4

„ „ „ Dirnen auf 70 4

betreffend

Höchstpreise für Efy’L

Auf Gnlnd der Dckanntmachung der Reickrstelle für lFcmüse
und Obst vom 26. Juli v. 3- werben in Abänderung der Dc-
kanntmachnnz des Hamburgischen KriegSversorgungsamtr vom
?9. Dezember 1917 (AmtSb.att Leite 329 vom 30. Dezember)
für Aepscl und Dinten bte folgenden Höchstpreise festgesetzt:

SMÄKss

Amandastr.

(flaSfn.246-340 uttu

Aeder HmtShaltuttzSvorsiand kann bestimmen, dost an die
Stelle eines zur Arbett au'grtorbrrttn Angehörigen des HanS-
haltL ein anderer ;.t dieser '.‘irbtu geeigneter Nngebörigee deS
Haushalte tritt. Zu den Angei origen deS HauShalir im Linne
1 tritt r-frorbmt'. g gehören auch Pensionär; und Dienstpersonal,
ferner ki.bthrii, Oiesellen Lehrlinge und Arbeiter während der
Stunden, t:t d:nen sie vom HaueZaltungSborstand in einem
kaufniauttischen ober gewerdtichen Lcirtcbe beschäftigt werde».

§ 8.

Kr tist eigentümer, Hausbewohner und HauShaltSangehörige,
die dieser Derorbntmz zuwtderhandeln, «erden mit GcsängntS
diZ ;it einem Jahre, bei Porltegen mildernder Umstände uitt

45aöt oder mit Geldstrafe bis zu X. 1500 bestraft
Oil eiche Ltra'e trifft den, der andere zu solcher Zuwider-

handlung auffordcrt oder anreizt

Der stellv, kommaubiercude Keneral
v. Fai k,

Äineral der Infanterie.

Seidene Regenmäntel, imprägniert

Spitzen

§ '■
VA Ntini t.titgLardeitnt verpftichtete Hausbewohner
durch eine andere geugnete (§ 5) Person vertreten

i Ciepe-de-Ghine-Biusen

i Seidene üntenöcke

! Seidene Blusen führung

| Kostüm-Röcke aus guten Stoffen..

3 Palelols,

• Jackenkleider, führung, 198,00,

Tie Reinigung hat spätestens morgens um 7 Uhr zu be-
ginnen und ist während des TageS so oft zu wiederholen, als
neue Schneefälle oder Vereisungen VerkehrSerfchwerunge» be-

fürchten lassen.
§ 3.

Ter Schnee ist auf den Fußsteigen möglichst nahe der Verb
schn ell: aufzulchichtm, jedoch so, Lab die Rinnsteine unter allen
Lin ständen tret bleiben und daß die Lemttznng der Fuststeige
in genügender Vreite nicht gehindert wird. Klatt gewordene
Stellen oder Bahnen bei StratzendammeS sind abznstuwpstn
(durch Sandstreuen, abhecken ui».). Die Poltzeibehörden sind
befugt, je rrdj den örtlichen Verhälintsien über die Aufschich-
tung de- befringtrn Schnees oder (ssses andere Bestimmungen

zu treffen.
§ 4.

Hat d:r "rundetgentiuncr sein Krmtdunck als Ganzes an
einen anderen vermietet, verpachtet oder zum Nießbrauch itber-
hrttt. so Hai mangels besonderer Vereinbarungen der andere

die Reinigung-pflicht.
Ist der Grundeigentümer nicht in der Lage, mit den ihm

zur Verfügung stehenden Kräften die durch Gis oder Schnee
verursach!» Verkedrserschwernng sofort zu beseitigen, so ist er
befugt, nach den tu den §§ 5 und 7 bestimmten Grundfärcn
die Bewohner des auf dem Grundstück besinditchen HaufeL zur
tinterstützung aufjuforderii. Tie Hausbewohner haben der
Aufforderung, sotveit nicht nachstehende »luinabmen zugelasien
sind, unverzüglich zu ent'prechen. Die zur Retnizung von
Schnee und <xt« erforderlichen Geräte hat der Hausbesitzer zur
Berfügung zu stellen, soweit er hierzu imstanbe ist lieber
Beschwerden wegen ungleichmäßiger Heranziehung zu Leini-
gungSarbetleu entscheidet di: Polizeibehörde. Tie Erhebung
der Beschwerde berechtigt uicht, die Arbeit bis zur Entscheidung

^tr Polizeibehörde zu verweigern.

Am 17. und 19, Jamar

Ziehung

' T. Ii lasse

MWM 350. Hamburger

Für den Transport von
Fci'.orungsmakcria! ,c.
»verden c. Antrag loftculue«
eil irtte Storren stundenw.
ane-getichen (Meldesch. vurl.)
voiu Hambg. Skriegaversor-
ounaskiint, Bez. Uhlenhorst,
Arndtstr. I >4. "-1 u. 44> Uhr.

E-r.3tör.AMei-qi«l.
in Eiche u. Mahagoni, komplett
41. 850 it. 950. tküchen billig.
Mobelh. Lteindamut 107,Hpt.r.

jTabllkrippen
Allerhöchste Preise zahlt

«ebttiel.0o»eistelt,4st, 111/577.

95
'O4 an

Donnerstag, 17. Januar:
Verk. o. Freib.-Fleischkart.
Nr. 11651 biS 1*2450.
Str. 11351-11900 b. 64-71 Uhr

. 11901-12150 , 71-84 ,
, 12151-11,350 , 9-10 „
. 12351-12450 , 10-101 .
Fleisch dar s nur an dem Tage

ansgegeben werden, an welch.die
Freibank-Fleischkarte fällig ist,
eine and. Berücksichtigung
ist nicht gestattet.

ReickiSfleischmarken find
vollzählig, nicht abgeschnib
ten, abtuliefern.

Abgezähltes Selb sowie Ein-
wickelpapier ist stets milzu-
bringen.

Smßsrgtt FreiSlllik
61. m. b. H.

Verkaufsstelle Tternstraste.

muffen den iu dec Bekannimachtinz deS Hamburgischen KriegS-
veriorstingSamtS vom 20 November 1917 niedergelegten Vor-
schriften entspreche» ebenso bleiben die Destimmungen. bckreffend
Aepsel und firnen Kruppe II und III, unverändert in Kreist.

TaS Hamburgische itriezsversorgungSamt. sowie die Ham-
burgische Hbsteinkau'sgeiellschaft ni. b. H. sind berechtigt, für die
Zutvei'ung an die Kleinhändler und Sroßberbraticher foig.nbe
wettere Zuschläge fit berechnen:

X 1,— für den Ztr. Aepfe! und Simen Gruppe I und IT,
,—.56 „ , , , . , I1L

Die vorgenannten Preise,treten mit Wirkung ab Mittwoch,
den In. d. M.. in Kraft. Mit diesem Tage treten bie für die
vorgeiiannten Obstsorten ant 29. Dezember 1917 veröffentlichten
Preise aitfter Kraft.

Zuwiderhandlungen werden gemäg § 16 der Verordnung
über Semüfe, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 mit
Gefängnis dis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe dis zu M. 100C6
bestraft.

Hamburg, den 14. Januar 1918.

Hamburgisches KriegSbersorguugdamt.
Die ikandherreuschaftcu.

Atts Et und deS tj 12 üer Bekanrdmuchung über bie Er-
richiung von PreiSprüfungSstelleu und bie BersorgungSregelung
vom 25. l-ep ember 1915 - ll.tchSgesetzblalt Seite 607) und des
; 1 Zff-' r 4 ter Lek mntntachuug der Reichsstelle für Grmü'e
und Obst vom Lu. August 1917 wird für da? hamburgische
®:«bfo; h ict 'oloendeS bestimmt:

§1.
In d-r Zeit vom 10. Januar bis 4. Februar 1918 wird

eine nochmalige Berte lang von Aepfeln und Birnen aus d-n
VeHenber des Ho.nchurgjschrn reriegSversorgungSatnIS erfolgen.
Die Aev'el und Birnen sind von den Verbrauchern in den y.,
schäften btr Kleinhändler, in deren Miste sie als ftartoffelfuiiben
eingeschrieben sind, gegen Vorlage ter für die Woche von:
2V. Januar bis 1. Februar 1918 gültigen allgemeinen Waren-
bezugSkarien und Warenbezugs karten für Kinder (Dir. 38) -,u
beziehen.

Au> jede der beiden Warenbezugskarten darf insgesamt
l P'iknb Aepsel ober Birnen abgegeben ober entnommen werben.

§ 2.

Berbrauckcr. bie Aepsel und Birnen bei ben tat § 1 be-
zeichneten Kleinhändlern nutzt entnehmen können, ixstefonbere
nu3 den, 6ritr.be. weil sie öitS den Kartoffellislrn auSgeichieden
sind, bür'en auf die genannten DarenbezugSkarten (Nr. 38) in
den Verkaufsstellen bet vandelSgesellschaft .Produktion" m.b.fc.
und der Neuen Gesellschaft zur Verteilung von Lebensbebür'-
uissen lotete tn den nachsolgenben Obstgeschästen:

H. «röitwelb, Mönckebergstraße 3,
F n l. Bald e r m ann , 6än|emar(t 11,
Sf. Dethlefsen, Steindamm 23,
(y P. Starzka, RathauSfirahe 4,
Aug. Tiedemann, Bergstraße 5,
Ab. rar.bau, NathauSktraße 16,
G a r ft e it Timmanu, Banksstraße 42,
Sch 0 mann , Alter Steinweg 24,

je I Pfund Aepsel oder Birnen beziehen.
§ 3.

2 te .tleml)unbkr und bie im § 2 angeführte» Berkaufs-
«eden unb Obstgeichatie dürfen die ihnen vom Hamburgischen
!.rie, -DuLrguHgSauu bur.tz die Hamburger OdsteinkautS-
fleicJtb.a.t ni. b. H. zugetetNen Lextel und Birne» nur gemäss
ben Soridjrifteu der 1 und 2 abgeben. Sie haben bei der
Abgabe den Abschnitt „E" bet genannten allgemeinen Waren-
bezu,SkarUn und Wareudezugskarten für Kinder (Nr. 38) ab-
SUtrennen »nb einjubebalteit. Lie einbehaltene» Abschnitte sind
bis ii:m 15. (jeoruor 1918 in einem Umschlag, der den Namen
nnd die Adtesie dc« Verkawers sowie die Zahl bet Abschnitte
euigait, der &emü)esteCe des Krieg,bersorgungSamtS, Schatuu-
burgetstrake 15/19, etnzuliesetn.

Dameo-ünteilieindei!, ?*™.0,le'.

Damen-Korsettschoner, ®xT :

Oamen-Hsmähosen, Häkelpnssa. . .

Damcn-Weslen,

Damen-Sporijackc,
durchwirkt

Damen-Sportjacke, S’Ä:

Strümpfe

Lchneiderin emps. sich $. Anflg. v.
v Damen- it. Stinbergarb., auch
Knabanz. Blteiis., fcl.£oin6.3t.l.l.

Wir empfehlen:

JiSreleiiSlBiiti

Tie

Wochenschrift für

Arbeitcrfanlliien.

Wöchcntl. 1 Heft für 15^

B’MnöEung Wei&a,
Hasabnrg 36, feslandstr. II,

Hauptgewinn ev. Mark

0000
Prämie: Mark

Haupttreffer 1. KI.

350. Hamburger Staats-Lotterie

Ziehung 17. u. 19. Jan. 1918
zu gewienes.

Für J4>. 5,— Einlage für T /z Los 1. KL

n <4,50 -- 7> 4 n

., 1 , .'v y y 1 8 y y
eten entsprechenden Gewinn-Anteil.

Haupttreffer der Lotterie ev.

Eine Million Mark

x tioeoooo dt)

Rob. Th. Schröder

(Firma gegründet 1876)

Hauptgeschäft: ®

eif-Ji 1. Heeperbahi 147 — 2. EimsbUtteler
l'lstUr Chiassee 23 — 3. Steladamm 33 —

i ... . 4. Hamburgerstr. 8 — S. Billh.RBhren-
1 in 6n« dantrn 54 — 8. Wandsb.Chanssoo 303
iituitlli 7. Eppendorferoanm 34.

HMi Ferner Bergedorf u. Cuxhaven. ESWJtTh

Hauptgewinn: Mark

20000

Hierzu e?npleh!e Oriyinailose:

Für meine

Schtchmtrchcrwrrkstätte
suche ich einen

lllSMÄßWeZ ÄM

Persönliche Meldungen in meiner Personak-
Leitung (5. Stock) -wische» 9 und 11 Uhr.

Ruöofph Karstadt,

Mönckebergsicaße.

..?4.vx2 üjg

Luche f. m. Pflcgctocht. e. Piano
s.t. Sing. in?4$t. fr.Rithmann,

Schmolkiibetherar. 5. Gt. H, 9237.

NiattN iit*t ilsKer.
4? Hl II <1 Apostelkirche 7, IL

Am verteilhattesten kant. Sie im gr.

Feiz—"

Kotberg, fir. Rleiehei 30, llerhpt.

Silbersachen,
Pfandscheine, Münzen, Me-
daillen faust nachm. 3—7 Uhr
Benkendorff, 18illjelmieMiltt.lt).

Zu ReiuigungSarbeitk» sind die männlicben und weiblichen
Haurbewohner im Älter von 1-1 bi? 60 Jahren verpflichtet.
Sie Verpflichtung zu diesen Arbeiten fällt fort, wenn der Haus-
bewohner körperlich nicht imstande ist, die Arbeit zu leisten;
ferner während der Stunden, tn denen er durch Ausübung
einer BtiirS» oder ErwerbStäligkeil, durch Ausübung des
Vaterländischen Hilfsdienstes oder unS einem anderen wichtigen
Grunde behindert ist.

Zimmerleute

Kell & Löser,

Baumwall 3.

B Bedrückte Wasch-Voile-Biusen Lr 5

Gesucht

geübte Ärbeitemües
an Adler Lack Näh- und

Stopfmaschine.
Altonaer Margarinetverke
Mohr & Co., (S. m. b.$>.,
9llt..Cttcwf„ Kreuzweg löli

Zu melßett beim Portier

töterinnen
für Nouservendosen.

Meisen nach 5 Uhr.
Beckmann L Knaup,

WoUmannstr. 7/ti.

S chuhmacher-, Sattler- u.Schneider-Maschinen. An-
u. Verkauf, beifermann,
Maxstr. 2. Fernspr. 8, 8236.

Küüßlilhe kebljsk,
Platin pr * 8 Brillanten,
Lchmuckiachrn Leihbausschkine,
Perlen kauft Beajamin, Neuer
Lteinwez 81.

3 Zim.-Wohg.,mtl.lst25. Ax

3uverm.Holsteuiisch^K^777Helle 2-Zimuier.Wohnunuen
X 190 biS M 250. a

KeschästSkcllcrU^I
Wohnung, wo 1. Wäsch. bX
X.360, zu Detin. Festlerstr 4

Jt 276 u. 354 zu Vermietern

kSesucht tücht. Rockschneider
ö a. b. 6. Alstertor 21.

^Zuverlässige Zeitungsträ-
Ö aer für losort qeiucht.

' Akterwatt 76, HthS.

Gesucht

zilorrlllisißt Am«
zum ZeiLuugenausrragc«.

^appcnber^SaUee 1.^.

UkSKWW Btt SWimea
für Fährdampfer gesucht.

Zu melden mit Papieren 9 Uhr.

Hafen-Dampfschiffahrt A.-G.
Störs etsew 53, ll

Devsvdnuns,
betreffend

Sie ÄK88I m 5UMWe

sos SSM siiO Gz.

Bei Lchneesällen und Glatt, is bedarf es in diesem Winter
der grbht n Nnstrcugung aller Kräfte, um den Derkebr aufrecht
;u er ha steil und dadurch den unbedingt rolmcnbigen Transport
der Kriegsguter : itb Lcdeusutiltel zu ermöglichen. Die Zadl
der Kräfte und Pferde sind vermindert, sie können nur cuS-
reichen, ueun bie Fahrbahn dauernd treigehalten wird, tstlle
Ui.flreuguugen sind daher auf die Di.-mtgung des Ztiatzen-
büinmce jit richten. Geschieht es uicht. sann jeder stärkere
Schneefall aut bie Güter-Äu- und Abfuhr nne überhaupt^ aus
die gesauste ksiütert crieilung in den gröberen Städten verbäng-
uiSdolle Rückwirrungeu ausüdeit. ES muß in erster R> ibe out
eine erhebliche Erweiterung der freiwilligen. Mitarbeit der
Bürgerschaft gerechnet werden. Toch reicht die Ftrtwilligkeii
allein glicht aus.

Taher ordne ich im Lnteresse der öffentlichen Sicherheit
auf Grund von 6 9b deS Goetzes über dcn Bclagernngs-
zustand vom 4. Juni 1851 in Serl-indung mit dem Neichsgesetz
vom 11. L.zeuider 1915 — N.-S.-Bl. S. 813 — für Städte
mit mehr als 50 000 Einwohnern folgendes an:

S 1.

Sk'bcr Grundeigentümer 11 verpflichtet, vor feinem Grund-
stück den Strastcudamm bis tut Mitte, in Straßen mit mehreren
Jabrdäniwcn den ganzen Straßeiidamni, Bon Schnee und Eis
iu reinigen. Lie Verpflichtung der Straßenbahnen zur Reinigung
der Geleise voll Eis und Schnee bleibt unberührt.

Suche meine alten Arbeiter,

simmeret

im Vcrrrfcrstz.
Sofort zu melden 9—11 Uhr,
3—5 Uhr, Sonntag 9—12 Uhr.

W. Lexow,
Zeughauöstrahe 56, pari.,

Ecke Zeughaitomarkt.

Kräftiger

Transportcnr
sofort gesucht

^.R.Trübger, Pianohaitbluug,
Schanjenstr. 117.

Din« 4 -Leihhaus
i 1 «Ä 11 U st. F.. Kicif rstr. 24.

Höchster Vorschuss aut
Wertgegenstände aller Art.

LeihharlS von 1860
E. & I 'Braun, *
Burcharbstratze 9;

bei dem neuen Gemusemotst
freihändiger Verkauf.

Heute, Mittwoch, 16. Januar:

Aoim Pttis-Lkilt.
Heinr. Stricker, Ämsinckstr.77.

Mitte MA
auf echte u. lackierte Schlaf-
zintnter gesucht.

Nöbtljobrik Haase,
Vicloriastr. 25, HtbS 4.

(lies. Echuhm. f. Nepar. Ma-
schinenbeir. Hamburgerstr. 123.

Ge>.ZllfvhlNNld.,
Tostmann, Gr. Bleichen 3.
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